
Katakomben un: katholisches Miılıeu

/ur Rezeptionsgeschichte urchristlicher Lebenstormen 19 Jahrhundert
Von ANDREAS OLZEM

Die Katakomben als 'Thema des Miılieus GG Problemskizze

Dıie Konstellationen und Problemlagen des deutschen ormärz stellen
allgemeın ihren Anfragen, Forderungen un T’hemenstellungen
Vorgriff auf Sozialstrukturen un Gehalte des Katholizismus der
zweıiten Jahrhunderthälfte dar So bılden die folgenden, aus den Auseılnan-
dersetzungen die Entstehung des Deutschkatholizismus (1845) LammMEN-
den Ansätze gleichsam CiNG Einführung die jer diskutierenden
Probleme

Dreı Jahre VOT dem Ausbruch der Revolution VO 1848 schreibt CM

südwestdeutscher Pfarrer das Freiburger Ordinarıat „Die Leselust 1ST
seıtdem durch EINSEILLZE Verbesserung des Schulwesens C1INC gyrößere
Uebung und Gewandtheit Lesen erzielt wırd WEeIL un bıs die unfersten
Klassen des Volkes verbreıtet Das 155CNH und benutzen die antıkirchlichen
Wühler un aus$s diesem Umstande Gewıinn tür hre verderblichen
7wecke zıehen, gründen S1C ereıne un verbreıten Schriften un
TIraktätchen un spielen SIC dem Volke die Hände, dasselbe ach
un ach fur ıhre 7wecke bearbeiten 1 Dem dieser Pfarrer, C6

Beeinflussung des Leseverhaltens katholischem Sınne CENILSCSCNYESETLZL
werden „Die Leıtung der Lektüre des christlichen Volkes schreibt
weIlter, „bleıbt den vorhandenen Umständen VO  e höchster VWiıchtigkeıt,
als vortreftfliches Mittel Z Verbreıtung gesunder Lehre, ZUTr Weckung und
Belebung kırchlichen Siınnes. Es bedarf 1U  — Anregung un Leıtung
VO ben  L Knapper un konnte die ultramontane Programmatık
des Ormärz Gegenüber protestantisch dominıierter un teilsäkuları-
WEr Kulturdominanz al 1N5$5 Wort gebracht werden Kulturelle Orıen-
LerunNg der Katholiken, das Postulat Zukunft produzıert un
OFrganısıert INLERTIEFLEN Bestandteil der Kırche werden

Di1e Ausarbeıtung dieses Manuskrıptes geschah während Gastautenthaltes
Priesterkolleg Campo Santo Teutonico, Rom, Sommersemester 1994 Dem Rektor,
Herrn Prälat Prof Dr Erwın Gatz, SC1 dieser Stelle für Gastfreundschaft herzlich
gedankt

Pfarrer Christophel Hardheım, Erzbischöfliches Ordıinarıat Freiburg, 10 1845
Erzbischöfliches Archiv Freiburg, DA
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In ebendiesem Zusammenhang der als antıkatholisch empfundenen kul-
turellen Wandlungs- un: Modernisierungsprozesse des 19 Jahrhunderts
wiırd Cc1in 'LThema angeschlagen, das hıs WEeIL über den Kulturkampf hınaus
C1INC hohe ıdeelle Frequenz beibehalten wırd Das Thema lautet Rom die
Märtyrer die Katakomben Im Angesıicht der Gegner entwickelt sıch C1Ne

Emphase, die folgenden bereıts deutlich herauszuspüren 1ST der Rotten-
burger Bischot Johann Baptıst VO Keller? entwart das AOs VO  —_

Rom des Jahres 845 Hiırtenbrief der aut den maßgeblichen Einflu{fß
der württembergischen Ultramontanen zurückgıing, der Offentlichkeit
aber nıemals erschien Größe, Ewigkeıt un Einheitsbedeutung der Stadt
Rom erworben urchristlicher eıt den „Dlutströmenden Kriıegen
un Verfolgungen „Blut der Märtyrer „bluttriefenden Kampf

die Sünde UZ der Kırche der Katakomben Sjemne unterird1i-
schen Höhlen wohinn die HSEn bedrängten christlichen Gläubigen sıch VOT

der Wuth iıhrer Peiniger flüchteten sınd Zeugen der Einheit Glauben un
Liebe |sıc|, enn da vereinıgten sıch dıeZ Gläubigen mIL ihren
Bischöten un Hırten, iıch selbst schaute da, diesen och schwer zugänglı-
chen Orten, un auf den Krümmungen dieser steilen Wege, wohin NCN

Glaube mich mühsam und schwer auf den Knıen dringend, Lrug, schaute die
kümmerlıichen, aber herrlichen Spuren dieser sıegreichen Herrlich-
eıt der Einheit

Beıide Zıtate ZUSAMMENSCHOMMCN CISCH den VWeg für C1NC Behandlung
der Katakombenrezeption Jahrhundert Dıie Katakombenthematık
steht VO vornhereın und Kontinuıltät den Anfängen des Spaten 16 un
frühen Jahrhunderts apologetischen Zusammenhängen‘*, SIC 1ST. CIM

kontroverstheologisches Thema Dıie Funktionalısierung dieses Themas
geschieht Rahmen derjenıgen Soz1ialtorm des Katholızısmus, die
ormärz eingeklagt un der Zzweıten Jahrhunderthälfte MIt SLAauU-
nenswertien Intensität realısiert wiırd Rahmen des katholischen Milieus®
Die ede VO „katholischen Milieu hat überall Ort zentralen

Zur Biographie vgl ‚ATZ (Hg 3 UDıe Bischöfte der deutschsprachıigen Länder
3Cn Eın biographisches Lexiıkon (Berlin 2366-—369 Zum Zusammenhang beıider
Zıtate vgl HOLZEM Kirchenretorm und Sektenstiftung Deutschkatholiken, Retormkatho-
lıken und Ultramontane Oberrhein Veröffentlichungen der Kommıissıon tür
Zeitgeschichte Reihe 65) (Paderborn 184—190 un! 24242

Johann Baptıst VO  . Keller, Hirtenbriefentwurftf 19 1845 Diözesanarchıv Rottenburg,
G.141 K 2 2a0 Kasc.. ı

Der apologetisch-gegenreformatorische Charakter der Katakombenforschung SCIL der
Wiederentdeckung der trüher als Coemeterium Jordanorum (heute Katakombe der Vıa
Anapo) bezeichneten al  Nn Katakombe ı Jahre 1578 1ST., auch ı Jahrhundert bewulfßt
BECWESCH und klar ausgesprochen worden; vgl KRAUS, Geschichte der christlichen Kunst,

(Freiburg
Eingeführt wurde der Milieubegritf durch LEPSIUS, Parteiensystem un Sozıal-

struktur. Zum Problem der Demokratisierung der deutschen Gesellschaft, ÄABEL (Hg),
Wırtschaft, Geschichte un: Wirtschaftsgeschichte FS Friedrich Lütge (Stuttgart S
393 Erneut gedruckt KITTER (Hg ), Deutsche Parteien VOTL 1918 (Köln 56—80
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Platz eingenommen, der Katholizismus des 19 un 20. Jahrhunderts
nıcht LLUTE In seıiner iıdeen- un verfassungsgeschichtlichen Entwicklung,
sondern auch In seiner soz1al- un alltagsgeschichtlichen Ausformung un:
Transformation, in den Strukturen un Prozessen seıiner gesamtgesellschaft-
lıchen Eınbindung un Abgrenzung W1€E ıIn selinen Bınnendimensionen reg10-
naler, sozıualer un zeıtlıch erstreckter Ausdifferenzierung wahrgenommen
wurde. ach der Definition Urs Altermatts zeichnet sıch dieses „Subsy-
stem“, welches 1m spannungsreichen Verhältnis VO „Katholizısmus un
Moderne“ vielfach „den Charakter eıner Gegen- der Alternativgesellschaft
in der Jjeweılıgen natıonalen Gesellschaftt annehmen “  kann  9 einerseıts durch
eıne weltanschauliche Basıs, andererseıts durch eın Netz sozıaler Organı-
satıonen aus, wodurch „dıe organısatorischen Beziehungen ıdeologisiert
un die ideologischen Posıtionen organısıert werden.“ ® Es sınd ebendiese
Zusammenhänge VO Ideologien miıt ıhrer UOrganısatıon, die 1mM vorliegen-
den Kontext diskutieren sınd Gemeılnsame Lebensweise un damıt
verknüpfte Alltagsüberzeugungen bılden die zentralen Konstituenten VO  -
Miılıeus als überlokalen Gesinnungsgemeinschaften.

Kollektive Sinnstiftung un eine alle Individuen übergreifende Welt- un
Lebensdeutung entwickelten sıch ın Übereinstimmung mıt un der
Leıtung der katholischen Kırche als Institution. S1e suchte 1M Dıfferenzie-
rungsprozefß der Modernisierung weıterhiıin Jene integrierte Handlungsleı-
LUung, Jene eindeutige Lebensinterpretation herzustellen, die durch den
Verlust des gesellschaftlichen Gesamtzusammenhangs 1n unterschiedliche
Teilsysteme bedroht un aufgelöst wurde!. Diese Kıirche eıtete iıhren
intellektuellen und lebenspraktischen Einfluß aut dıie Milieumitglieder, den
„Milıeustandard” 8, nıcht zuletzt aus$s der TIradıtion her Ihre Geschichte als
Geschichte der Selbstidentität des Christentums mu{fste daher tür den das
Miıliıeu tragenden Normen- un Wertekomplex eınen sowohl begründenden
als auch veranschaulıchenden Wert darstellen.

Es 1St. eben dieser VWert, der die Rezeption des Katakombenthemas
innerhalb des katholischen Miılıeus konstitutiv werden äßt Margaret
Anderson hat kürzlich das katholische Miılieu über den Begriff der „Gemeın-
schaft“ un die Dıiımension der „Erfahrung” beschreiben gesucht. Dıiese
Gemeinschaft aber se1 eıne inegalıtäre, vielfach differenzierte und gestufte
mıt testen Abgrenzungen VO  — Rollen un: Kompetenzen, mıt ebenso testen

Vgl weıter SCHMITT, Konfession un:! Wahlverhalten in der Bundesrepublık Deutschland
rdo politicus 27) (Berlın I8 Dl

6  6 ÄLTERMATT, Katholizısmus un! Moderne. Zur Soz1ual- un! Mentalıtätsgeschichte der
Schweizer Katholiken 1mM un: 20 Jahrhundert (Zürich 105 Neuerdings Z Milieu-
begriff ÄRBEITSKREIS FÜ KIRCHLICH ZEITGESCHICHTE AKKZG) MUNSTER, Katholiken
zwıschen Tradıtion un: Moderne. Das katholische Miılıeu als Forschungsaufgabe, in Westtäli-
sche Forschungen 45 (4993) 588654 (wichtige Begriffsklärungen, Lıit.)

Vgl K  G’ Katholiken (Anm 606
Ebd



Katakomben un: katholisches Mılıeu 263

Zuschreibungen VO  - Wıssen un: korrespondierenden Verhaltenserwartun-
gen?. Daher stellen sıch VOT allem folgende Fragen: Was hat INa  - innerhalb
des katholischen Miılieus über die Katakomben gewußt? Wıe verlief der
wissenschaftliche Diskurs gerade ın seiınen apologetischen Aspekten? Wel-
che Elemente dieses Diskurses wurden dıie Milieumitglieder vermuıttelt
welche Weısen des Wıssens, welche Abstufungen der Rezeption präagten sıch
aus”? Von welchen institutionellen Mechanısmen wurde diese Rezeption
>welches die Vermittlungsinstanzen des Themas? Und VOT

dem Hintergrund des erbauungsliterarıschen Aspektes der Katakomben-
thematık welche Gattungen repräsentieren die frühchristliche Thematık,
welche blenden S$1Ce aus” Was wird VO  —_ den Lesern und Zuhörern Crwartetl,
welche moralıischen Kategorien werden transportiert, welche Erwartungen

Habitus, Frömmigkeıt und Lebensgefühl werden stimuliert?
Dıie Antwort wırd exemplarısch gesucht und gegeben ın Jjer Beispielgrup-

pCH, 1ın der Beschränkung EeErstens auf dıe dogmatisch-apologetischen
Aspekte der Fachdiskussion die „Principijenfragen der christlichen
Archäologie”; Zzweıtens auf deren popularısierten Niederschlag 1ın der katho-
ıschen Zeitschriften- un Broschürenliteratur; drıittens auf wenıge Beispiele
der Gattung des katholischen Unterhaltungsromans un der „hausväterli-
chen  D Geschichtsdarstellungen mıt frühchristlichen Stoffen; viertens auf die
Katakombennachbildung, die 9-19 1n Valkenburg 1n der nıederländıi-
schen Provınz Limburg entstanden 1St.

I1 ID7G Katakomben als Kontroversthema: Wissenschattlicher Diskurs
un populare Umsetzung

Der Prımat des Katholischen: Prinzipienfragen der christlichen
Archäologie

ach 45 Jahren intensıver Forschungsarbeıt 1n den Katakomben tormu-
lıerte Joseph Wılpert die Erwartung, N werde sıch als Konsequenz seines
Lebenswerkes „der Prımat der altchristliıchen Kunst KRoms 1ın ebenso glän-
zender als unwiderleglicher Weıse VO selbst ergeben” . So sechr Jer

seıiner unbestrittenen Leistungen überzogen tormulijerte1; lange Zeıt
1St dieses Postulat Gemeingut der wissenschaftlichen Welt des katholischen
Miılıeus SCWESCNH. Dıies galt nıcht alleın für die KUNSt der Katakomben,

Vgl ÄNDERSON, Catholic Germany In Comparatıve Perspektive. Another „Son-
derweg”? Vortrag auf der Tagung „Dechristianısierung, Säkularısıerung uUun: Rechristianıisie-
rung“, Max-Planck-Institut für Geschichte Göttingen, 27.—-29.1.1994

VWILPERT, Erlebnisse un! Ergebnisse 1mM 1enste der christlichen Archäologıe. ück-
blick auf eıne fünfundvierzigjährıge wissenschaftliche Tätigkeıt 1n Kom (Freiburg

7Zu Gehalt un renzen der Arbeıt Wılperts vgl DASSMANN, Joseph Wilpert un! die
Erforschung der römischen Katakomben, In® VASRKZ (Hg.), Hundert Jahre deutsches Prie-
sterkolleg eım Campo Santo LTeutonıco Beıträge seiıner Geschichte
Suppl 55)) (Rom Freiburg Wıen 160—175; 1er 170173
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sondern tür ıhren Bedeutungskomplex och lange bevor sıch
Handbücher der Kirchengeschichte tür Konstruktion, Funktion un: usge-
staltung der Roma sOLLerranedad e  lerten un die Forschungsergebnisse
weıterzugeben begannen, tormulierte ELWa Johann Baptıst Alzogs „Grund-
riß der Universal Kırchengeschichte erschienen 1868 die „dogmatische
Bedeutung des christ Märtyrerthums lıege zEINEGTISCIUS der vollstän-
digsten Verbürgerung der Göttlichkeit der christlichen Relıgion, anderseıits
aber der Bezeugung der christlichen Kırche als sıchtbaren, die
nothwendiıg auch CIMn Bekenntnis erforderte Nur darum hatte
die sıchtbare Batholische Kırche zele Maärtyrer nıcht die Häretiker, welche
durch allerleı Sophısmen sıch hınter das Phantom unsiıchtbaren Kıirche
flüchteten Der SESAMLE Themenkomplex der römischen Urkirche, wel-
cher der Zweıiten Hälfte des Jahrhunderts Gefolge de Rossıs un
EG Schüler ungeheuren Zuwachs monumentalen Quellen
erfuhr, stand VO vornhereın Spannungsteld VO  : Katholizismus un
Häresıe, deren aktualistische Lesart Protestantısmus lautetel

So drehten sıch die Principieniragen der christlichen Archäologie VOT
allem deren Ausbeutbarkeit Kampf der Konfessionen Dıe wichtig-
Sten Posıtiıonen un Argumente Erstens bekämpfte Wiılpert lange Zeıt
stellvertretend für den Katholizismus 1Ur dıe gedanklıche Mög-
lıchkeıit, die christliche Epigraphik un Ikonographie könne sıch VO der
heidnischen bezug auf Sprache un Formen als abhängıg CrWCISCH;
besonders dıe Formulierung protestantischer Archäologen, C1NEC solche
UÜbernahme gewohnter Formen könne „gedankenlos” geschehen SCIMN

AÄALZOG Grundrif(ß der Universal Kirchengeschichte Zunächst tür akademische
Verlesungen (Maınz 107 Hervorhebungen Orıigıinal Diıe Katakomben selbst werden
MIL atz dem Stichwort /Zu kırchlichen Versammlungsorten“ erwähnt Erst
die VO Kraus bearbeıitete 10 Auflage von ] AÄALZOG Handbuch der allgemeinen Kırchen-
geschichte, (Maınz 294 spiegelte den 1LININECNS gewachsenen Wıssensstand bzg]l
der Katakomben

Diese dogmatische Relevanz der Kırche der Katakomben machte uch iıhre Bedeutung
innerhalb des katholischen Katechismus aus „Wäre das Christenthum C1IN Werk der Menschen
SCWESCH, wahrlich 38 hätte der blinden Wurth SCIHGT Feınde erliegen IMUSsSsSen —— — Dıi1e Zeichen
un! VWunder, welche die Bekenner Christi wırkten VOT allem ber die heitere uhe un:! Freude,
MIL welcher S1C die Srausamsten Peiınen und den qualvollsten Tod erduldeten, gaben den
Heiden dıe Ueberzeugung, daß L1UTE der .‚ Ott der Christen der wahre (ott SCYN könne
Gott hatte 1U hinlänglıch PCZCIHL, dafß dıe Stiftung der Kırche SC1IMN Werk SCI, un da{ß alle
Mächte der rde nıchts wıder S1CN Vgl DEHARBE Großer katholischer Katechis-
INUS MIL Abrisse der Religionsgeschichte tür dıe reitere Jugend un: für Erwachsene
(Regensburg 14 Zur Funktion des Katechismus kognitiven Gefüge des Miılieus
vgl (Anm 609—616

WILPERT Principieniragen der christlichen Archäologıie MIL besonderer Berücksichti-
BUunNng der Forschungen VO Schultze, Hasenclever und Achelis (Freiburg DERS.,
Nochmals Principienfragen der christlichen Archäologie Kritik „Protestantischen Ant-
WO auf römische Angritfe”, (1890) 44—60

15 WILPERT (Anm 14) 1f Auseinandersetzung MIL HASENCLEVER,
Der altchristliıche Gräberschmuck Eın Beıtrag Z christliıchen Archäologie (Braunschweıig
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„Der Gedanke, da{ß WIr CS mıt volkstümlichen, Aaus der christlichen
Gemeıinde hervorgegangenen un also auch ach dem Verständnıis der
Gemeıinde bemessenden Kunsterzeugnissen thun haben, scheint SAl
nıcht vorhanden se1N, jedenfalls kommt nıcht Z Wıirkung” 1, der
protestantısche Archäologe Vıctor Schultze über die „römische Schule“ Die
Beobachtung, polemisch S$1Ce ISt, 1STt richtig, enn 1es gefährdete dıe teste
katholische Überzeugung, da{ß der altchristliche Inschriften- und Bılder-
kanon kırchlicher Leitung unterstanden habe un da{fß sıch demgemäfßs die
urchristliche Hochtheologie 1in diesen Denkmälern gespiegelt tinde ! uch
Franz Xaver Kraus wiıdersprach In seıiner 1895 erschienenen „Geschichte der
christliıchen Kunst“ der „modernen (naturalıstischen) Betrachtungsweise
ber dıe Entstehung un Ausbildung des Christenthums“ 18 un: blieb bei der
‚seıt Bosıo 1ın den katholischen Kreısen teststehenden Ansıcht I da{ß der
7weck der bıldlichen Darstellungen In der Katakombenkunst eın lehrhatter
SCWESCH se1 un ass dıe kırchliche Lehre daher iın derselben eıne wesentli-
che Unterstützung empfange“ ®.

Miıt diesem ‚symbolisch-didaktischen harakter“ Zzweltens
ekklesiologische Leitkategorien un Verfassungsvorstellungen 1n die Kon-

hineingetragen, die, VO  3 der Rolle und Relevanz des „Volkstümli-
chen  L ausgehend, die ZESAMLE Hierarchie einbeziehend, konsequent 1ın der
Primatsirage gipfeln mußten. Dementsprechend bezog Wilpert die Moses-
Ikonographie, VOT allem dıe Darstellung des Quellwunders, Berufung
autf die Inschriften einıger Goldgläser un die Vätertheologie aut Detrus und
y]laubte „nıcht ırre gehen, WENN WIr ın der Darstellung des Quellwunders
eine höchst edeutsame Documentirung der Lehre VO Primat DPetrı un: der
römischen Kırche erblicken“ 20. ämlicher Streit mıt nämlichem primatıalem
Hıntergrund sıch dıe Grabungsbefunde 1ın den vatıkanıschen
Grotten, die Schultze dahın interpretiert hatte, „dass das rab des Detrus
eıne unbekannte (srösse ISt, welche bestimmen un dıe Miıttel fehlen“ 21
Alle Vorstellungen über eiınen Märtyrertod Detrı un: seıne verschıiedenen

16 SCHULTZE, Dıe Altchristlichen Bildwerke un: dıe wissenschattliche Forschung. Eıne
protestantische Antwort auf römische Angriffe (Erlangen un Leipzıg Dn vgl uch o

17 WILPERT (Anm 14) „Miıt wenıgen Worten lässt sıch diese Theorie ıIn einen ciırculus
VIt10SUS VO folgenden unbewıesenen Behauptungen kleiden: diıe altchristlıchen Künstler

Handwerker: S$1C konnten [1UT reproducıren; die Reproduction geschah bald
Anfang ‚gedankenlos‘ un: wurde 65 mi1t der Zeıt durch dıe Wiederholung der ‚Formen‘,

dieser Umstand schliıesst AA vorhıneın nıcht bloss ‚eıne planmässıge Leıtung‘, sondern uch
jeden Einfluss VO  — Seıten der kırchlichen Obern auf dıe Gestaltung des ‚Gräberschmuckes‘ AaUs,

ber uch dıe andern gebildeten eıster schlieten, iındem S1E die Ausschmückung ihrer
Gräber panz den Malern überliessen; diese ber Handwerker S E Sperrung 1M
Original.

18 RAUS (Anm /
Ebed 6/, das tolgende Zıtat 81

20 WILPERT (Anm 14) 3 9 Berufung auf KRAUS, Art. „Moses“”, 1n : DERS.,
(Hg.), Real-Encyklopädıie der Christlichen Alterthümer, (Freiburg 430—432; 1er
431

21 SCHULTZE, I )as rab des Petrus, 1n ! DERS., Archäologische Studıen ber altchristlı-
che Monumente (Wıen 220—255; ıJ1er 255
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Orten beigesetzten Gebeine selen „rein subjektive Konstruktionen“ Wıiıl-
Sarkasmus beantwortet diese Thesen als vergebliche Versuche,

„Gespenster erwürgen‘; Schultze möÖöge 6S ıhm nıcht VCrargscN, dafß
fortfahre, die Monumente betrachten, „dass der atıcan eın ( oemete-
rıum besass, dessen Anfänge In die apostolischen Zeıten hinaufreichen“ 22

Für dıe Belange der Retrospektive darf eıne kleinteilige Nachzeichnung
der gegenseıtigen Argumentatiıonen als müßıg betrachtet werden; CS geht
diıeser Stelle weniıger dıie archäologische, als die unterschwellige
hermeneutische Diskussion, die den Yanzecn Streit domuinıert. Das wiırd
schon be1 der Auswahl der SujJets deutlich, die INan stritt, un
denen dıe Heıilıgen- und Marienverehrung nıcht tehlen konnte. Eın Studien-
kollege Wiılperts Campo Santo Teutonico, Jos Liell, hatte 1887 eın
Buch Z Marienikonographie der Katakomben veröffentlicht, welches mıt
den Worten schlofß: „Die Darstellung der allerseligsten Jungfrau Marıa auf
den Kunstdenkmälern der Katakomben 1efern eınen vollgiltigen SIC un
unumstöflßli:chen Beweıs tür den apostolischen Charakter der Marienvereh-
rung Dıignare 'audare Le, Vırgo sacrata ” Wiılpert hatte, obwohl das
Buch auch in katholischen Kreisen als unkritisch un unzuverlässıg Or-

fen worden War dem Kollegen mıt obenden Rezensionen sekundıiert,
ohl auch deshalb, weıl Liell sıch überaus schart mıt Schultze auseinander-
SELZLE, welcher In eıner früheren iıkonographischen Untersuchung die
Mariendarstellungen Z größten eıl In das vierte un fünfte Jahrhundert
datiert hatte, damıt einen Anhaltspunkt für das späate Aufkommen dieses
Kultes In der Kırche gewıiınnen *.

Dıiese katholisch-protestantischen Kontroversen erweısen anhand der
Katakombenthematik A das für den wiıssenschaftlichen Austrag des Kon-
fessionengegensatzes übliche Schema. Ob Schultze mıiıt Blick auf die dogma-
tischen Implikate der katholischen Interpretationen die Wissenschaftlichkeit
der „römischen Schule“ bestritt %, Listen solcher Interpretationen der
Katakombenikonographie und den „sıegesiröhlichen Gelehrten
1MmM Kollegıum Campo Santo“ VOTL ugen stellte, oder ob VWiılpert in bezug
auf Schultze un seıne DParte1ı 1U VO „Winkelwissenschaft”? sprach; der
Kampf dıe Katakomben wırd geführt als eın Kampf die Richtigkeit
un das heißt beım Christentum als einer geschichtlich undierten Often-

22 WILPERT (Anm 14)
LIELL, Dıie Darstellungen der allerseligsten Jungfrau un! Gottesgebärerin Marıa

1n den Kunstdenkmälern der Katakomben. Dogmen- und kunstgeschichtlich bearbeıtet (Freı-
burg 18 87) 404

Vgl KRAUS, Rezension Liell, 1n : Deutsche Lıteraturzeiıtung Nr. 27 1888), 813
„Was dem Vertasser In der Benutzung unzuVverlässıger Quellen begegnet 1St, W AaS stellenweise

Kritik leistet, ırtt kein günstiges Licht auf die Schulen, in welchen eın eıl uUuNseres

heutigen Klerus seine Bıldung erhält und In denen der historische 1INnn keine Heımat mehr
haben scheint.“

25 SCHULTZE, Dıie Marienbilder In der altchristlichen Kunst, 1n : ERS (Anm 21)
1/7/-—-219; 1er WT un! 210

SCHULTZE (Anm 16) 19—30
7 WILDPERT (Anm 14) 100
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barungsreligion die historische Authentizität un Selbstidentität seiner
kontessionellen Ausprägungen. Das galt nıcht NUr für den Katholizismus.
uch die vorgeblıch alleın objektive Wissenschaftlichkeit der Protestanten *®
wußlte epigraphisch un ikonographisch Luthers Rechtfertigungslehre 1n
den ersten rel Jahrhunderten vorgespiegelt tinden 29 Hıer mußten die
Katakomben eınen überragenden Erkenntniswert besitzen: einerseılts aut-
grund des ıhnen zugeschriıebenen Alters gerade den Katholiken sınd
radıkale Frühdatierungen 1n das Ende des Jahrhunderts, Ja ıIn die apostoli-
sche eıt geläufig und wichtig %; andererseıts aufgrund der Dıgnität des
Kirchenbildes, das sıch mıt iıhnen verband. Dıie Kırche der Katakomben und
Märtyrer blieb, aller ın ihr virulenten Auseindersetzungen un Versa-
genserfahrungen, die reine Kırche, umkleıdet VO  - der Klarheiıt des Anfangs,
VO Hero1ısmus des Kampftes, VO  — der Eindeutigkeit iıhres Gegensatzes Z
Welt, VO der eintachen Erhabenheit ıhrer Liturgien un Einriıchtungen, VO

der lauteren Unerschrockenheıit iıhrer Diener un VO  3 der Wirkmächtigkeit
ıhrer Gebete un: Opfter Dıiese Kırche, der A  “  O der Geschmack ıhrer
Rezeption, WAar nahe be1 Gott.

Es 1St ebendies, W 9a5 aus dem wissenschaftlichen Fachdiskurs die
Milieumitglieder weıtervermuıttelt werden sollte. Der literarısche Markt des
Miılieus arbeıtete mıt gestuften Weiısen des Wıssens, die den kontessionellen
Nachbarschattszwist einem Kreıs VO Fachleuten vorbehielten 31 un:
die kognitive un sozıale Sedimentierung der wissenschaftlichen Erkennt-
nısse nach iıhrem apologetischen und erbaulichen Wert teın abstufte.

Die Kırche eINst und Jetzt: Katakomben als Präfiguration des Miılieus

Die Umsetzung der Katakombenthematik in den Bewußfßtseinshaushalt
des deutschen Katholizismus 1St eın Pänomen CHNS umgrenzbarer Konjunk-

28 Vgl die Insınuationen eiıne „dogmatische Examinatıion“ der Monumente bel
SCHULTZE (Anm 16) 2 9 36

29 Vgl SCHULTZE, Unter dem Kreuz Neue Jugend- und Hausbibliothek, Füntte
Serı1e) (Leipzig-Berlın Diese populare Katakombendarstellung ın Form eines hıstoriıschen
Komans (zur Gattungsgeschichte der katholischen Pendants u.) transportierte alle ProteStan-
tischen Diskursstereotype, den Vorbildcharakter der heidnischen Kunst (56, 152); die tC-
stantısche Lehre VO  —_ Rechtfertigung un:! Verdienst (61 un Anm 20) USW.

30 Vgl z B die Datıerung der 508 „Iractio panıs”, die Wılpert ın der Capella STAECA der
Priscilla-Katakombe treigelegt hatte, beı (CCAMPO SANTO, Fractıo panıs un: andere
Gemälde ıIn Santa Priscilla aus dem Anfange des zweıten Jahrhunderts, 1n Der Katholik /4
(1894) 17 481—48/, 1er 486 Vgl weıter KRAUS, „Katakomben“”, 1ın ERS Hg.)
(Anm 20) Ba 2 108; un! RAUS (Anm. 4) 38, 7 9 81 u.O!; M. WOLTER, Die römischen
Katakomben un: iıhre Bedeutung tür die katholische Lehre VO der Kırche Frankfurter
zeitgemäße Broschüren, 7 weıter Jahrgang, No (Frankfurt 15 Zur heutigen Annah-
II dıe trühesten Katakombenmalereıen seılen 230—240 entstanden, vgl. DASSMANN
(Anm 11) 9 Anm 75 At.

31 Vgl BAUMGARTEN, Dıie Katakombenforschung dreier protestantischen Gelehr-
LcN, 1n : Der Katholik 69 1889), K 544552 Der Artıkel, iıne Rezension der Wiılpertschen



265 Andreas Holzem

Während die Stimme aus dem ormärz CIM Sanz
vereinzelte ID und den thematischen Topos iınnerhalb der zeıtgenössıschen
Auseinandersetzungen nıcht Z Nachklingen bringt, lıegt der chronologı-
sche Schwerpunkt der Rezeptionsgeschichte grob gesprochen den
1860er bıs 1890er Jahren Vor allem diesen eLiwa VICTZ1S Jahren enttaltet
sıch der aktualıstische Bedeutungsgehalt der Katakombenliteratur
Eın solcher Betfund lıegt EINETrSEITS ganz etälle der archäologischen
Katakombenforschung un ıhrer bahnbrechenden Entdeckungen anderer-

aber sıgnalısıert dieser Schwung doch die Breıte un Tiete des Reso-
anzraume den der deutsche Katholizismus gerade während der lıberalen
Ära un dem Kulturkampf un Angesicht der damıt einhergehenden
Modernisierungs un Säkularısıerungsschübe bereıtstellte

Schon die frühesten Belege dieses Interesses Katakomben-
thema geben die entscheidende inhaltlıche Vorgabe In ede VOT dem
akademischen Dombauvereın ünster betonte Prof Schwane VOTL allem
die Verbundenheit VO  S un J  5 das ekklesiale Kontinuitätsempfinden
SC1INECS Katakombenerlebnisses „Eıne lange eıt lıegt zwıschen VWıege
der christlichen Kunst un uns T— Und dennoch weıiß ich nıcht ob nıcht
ach dem Geftühle der Ehrfurcht, auf geheıiligten Boden,
heilıgen un geweıheten Räumen sıch befinden, das Getühl des He1-
mischseıins, als bewegte INan siıch den Souterraıins des uns alle umtassen-
den DEISLSCN Gotteshauses, das SCI, welches sıch jedes gebildeten
Christen beım Besuche der Katakomben bemächtigen wiırd 5a M IS Kurz INan

annn sıch des Gedankens nıcht erwehren Diejenigen, welche diese uhe-
Tatten angelegt, S1C mMI solchen Frescobildern gEZIEN un S1IC eingerichtet
haben, Christen WIC WITL, ( S MIt uns Glauben, der Hoffnung
und Liebe, UNSsSeTEeE Brüder un Schwestern Christo“ 3 Diese
Identität der Kırche ber dıe Jahrhunderte hınweg ıldete das Herz-
stück der apologetischen Affirmationen WIC der antıprotestantischen Aus-
INMUNZUNSCH „Hoftfen WIL endete der eben SCINCM kıngang
Vortrag, „dafß dıe Zeugnisse tür die Reinheıt un Lauterkeıit dieser Quelle

deutlicher un überzeugender werden hoffen WIT zugleich da{ß INan

sıch allmälıg sıc| auch AaUS dogmatischen Gründen VO  - der Nothwendigkeıt
ergänzenden un erklärenden Autorität neben dem geschriebenen

„Principienfragen”, LFranspOrtierte dıe Leser UT dıe Wertungen un: abschließenden Urteıle,
kaum die Argumente der Kontroverse heran.

32 Spätere populare Publikationen Z Thema beschränken sıch auf dıe Miıtteilung
archäologischer Betunde und dıe Kritik neuerschienener wiıssenschattlicher Werke Vgl

WAA Eucharistische Denkmäler den römischen Katakomben Hochland
(1912) ÄOG27 E KAUFMANN Neuere Forschungen den christlichen Katakom-
ben Roms, Der Katholik (1903) 289—311 396 A 54% 552 Beıde beıten
enthalten durchaus och „erbaulıche Passagen, ber uch CN bereıts mehr der mınder
deutliche Kritik den iıkonologischen Einseitigkeiten Wilperts

A PROF DR SCHWANE Dıe römıschen Katakomben, Der Katholık 44 (1864)
684—/06 1er 685#
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Worte überzeuge un CGS nıcht verschmähe, S1C 1n jener Kırche anzuerken-
NCN, welche Ja anerkannter Ma{fßsen selt 150 Chr bıs aut UNSCTE Tage miıt
beispielloser Ireue un Genauigkeıt über den Wahrheitsschatz gewacht hat
und ntreue allerwenigsten In jener eıt begangen haben kann, die
Tradition aum reı Geschlechter VO  —_ dem sıchtbar un wohnenden
Gottessohne entfernt war“ 34

Das katholische Miılieu hat zahlreiche lıterarısche Iransmıiıssionsriemen
ZAUET: breıiten Vermittlung dieser Topo1 entstehen lassen. Dıiıe Organısatıon des
katholischen Leseverhaltens schuf eın dichtes Produktions- und Distribu-
t1onssystem mıt den bereıts vormärzlıchen ersten Gründungen VO Borro-
mäusvereınen, mıt Volks-, Famıiılien- und Pfarrbibliotheken, mıt eiıner geziel-
LeEN Produktion katholischer Lektüre autf verschiedensten Wiıssensgebieten,
mıt eiınem ach Zielgruppen dıitterenzierten Zeıtungs- un Zeitschrittenwe-
SCH, mıt einer eigenen Rezensions- un Empfehlungspublizistik, eLIiwa Franz
Hülskamps „Literarıschem Handweıiser tür das katholische Deutschland“,
der „Keıters Katholischem Literaturkalender”, erganzt durch Zusammen-
stellungen VO Leseempfehlungen ach Ständen, Berufsgruppen und
Geschlecht. Dieser Markt schuf eın dichtes Netz VO  S intormellen Beziehun-
SCH zwıschen Autoren, Verlagen un Krıtikern, das mıt der geistliıchen
Autorität vielfach verknüpft WAar D

Gleichzeitig produzılerte dieser Markt Sanz analog den bereits apOStLrO-
phierten „antıkırchlichen ühlern“ eiıne breıt gefächerte Broschürenlitera-
MOM 7E auch diese ach Zielgruppen sorgfältig abgestult. Die Verbreitungsge-
schichte der Katakombenthematik äft er die Kommunikationsstrukturen
des Miılieus insgesamt sıchtbar werden: Ab 1865 erschıenen die „Frankfurter
zeitgemäßen Broschüren“ des dortigen Broschürenvereins, gegründet VO
namhaften Katholiken WI1€ dem Hıstoriker Johannes Janssen und dem
Stadtpfarrer BA Thissen. Diese Broschüren, geschriıeben auf die el
STFuDPC der „gebildeten Katholiken“ hın, behandelten zunächst aktuelle
polıtische, kiırchenpolitische und soz1ale Tagestragen, aber auch historische
Kontroversthemen %. Als dem Katakombenthema 1m Zzweıten Jahrgang

Ebd 706
35 7 u den Funktions- un: Distributionsmechanısmen des katholischen Literaturmarktes

vgl SAGARRA, Gegen den Zeıt- un! Revolutionsgeıst. Ida Gräfin Hahn-Hahn un die
christliche Tendenzlıiteratur 1mM Deutschland des 19. Jahrhunderts, 1n BRINKER-GABLER
(Ag.); Deutsche Liıteratur VO  - Frauen, und Jahrhundert (München 105—119;
1er 110.; SCHMIDT, Quo vadıs? woher kommst du? Unterhaltungsliterarische kontessio-
nelle Apologetık 1m Viktorianischen un: Wılhelminischen Zeıtalter Kanadısche Studıen ZUr

deutschen Sprache und Liıteratur, 39) (Bern-Frankfurt/M.-New York-—-Parıs 39—52;
ÖOSINSKI, Katholizısmus un: deutsche Liıteratur 1M Jahrhundert (Paderborn-München-

Wiıen-—-Zürich
36 Aktuelle Themen behandelten: Das Verhältnis Rufßland-Polen, Der moderne Fortschritt

un: die arbeitenden Klassen, er moderne Materıialısmus, Industrie und Christentum. Hısto-
risch-aktualıistische Themen: Johannes Hus, Galıleo Galılei un:! das römıische Urteıl; (sustav
Adolph in Deutschland, un eben Dıie Katakomben. Man erkennt den heuristischen Rahmen,
innerhalb dessen das Thema Aktualıtät erlangte.
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allein rel Hefte gewıdmet wurden, erwIies sıch, in welchem Ausmafß N

selbst eiınem Tagesthema geworden Wa  — Z/wel Hefte 4aUS$ der
Feder des Beuroner Benediktiners Maurus Wolter; verstand S1e ausdrück-
ıch als Beıträge ur katholischen Apologetik” %. Unter dem programmatı-
schen Tıtel „Die römischen Katakomben un ıhre Bedeutung für die
katholische Lehre VO  _ der Kırche“” un den ekklesiologischen Leitbil-
ern der triıumphierenden, leidenden un streiıtenden Kırche werteie die
damals ekannten Inschritten kontroverstheologisch AUS: Dıie Heılıgen- un
Reliquienverehrung, der Marienkult, die Wallfahrten, dıe Fürbitte fur dıe
Verstorbenen, der Glaube die alleinseliıgmachende sichtbare Kırche un

den Prımat Petrı, dıe evangelischen Räte „alle diese mıt Leidenschaft als
‚abergläubisch, antichristlich un abgöttisch‘ verurtheilten katholischen
Lehrsätze un Uebungen sehen WIr mıt ungeahnter Triebkraft dem Leben
der Urkirche entsprießen un mı1t iıhrem Blüthenduft dıe Todesatmosphäre
würzen, welche die Erstlingschristen umweht. Diese Helden sınd unüber-
windlich“ 38. Obwohl nıcht freı VO  3 Schauerschilderungen der Grüfte und
der 1ın ihnen erlittenen Martyrıen, blieb mıt der anschließenden komplexen
epigraphischen Argumentatıion doch eın MNUr begrenzter Kreıs angesprochen.
Nıcht NUu  — der Klerus selbst,; sondern auch das katholische Bürgertum
wurden 1er mıiıt polemischem Mater1al tür die Auseinandersetzungen des
Tages WI1€E MIt autorıtatıver Orıentierung versehen: „Eın Schäflein L3  aber  9
die Auslegung der Hirtenbilder, „schmückt 1n schlichter Zeichnung I[L1Lall-

chen Grabsteın, als wolle die yläubige Seele och 1im ode ıhren Lreuen

Gehorsam bekennen die kiırchliche Autorität“ der VWeg der Interpre-
tatıon verläuft VO  - der Christologie Z Ekklesiologie.

(sanz ähnlıch arbeıtete dıe Zzwelte Broschüre Wolters ber „Dıie römı-
schen Katakomben un die Sakramente der katholischen Kirche“ Nıcht NUur

die Sıebenzahl der Sakramente un ıhre Theologıe, auch alle Einzelheiten
der Kultpraxıs hıs hın Zu Kommunionempfang NUr eıiner Gestalt
der ZUT Ohrenbeichte finden sıch In den Katakomben präfiguriert. Diese

protestantische Bestreitungen gerichtete Argumentatıon erhält NUu

zusätzlich eıinen frömmigkeıtlichen Auszug, der die wissenschaftliche
Analyse 1n Glaubenserfahrung und die diachron-historische Bestandsauf-
nahme ın eiıne synchron-statische Kirchenverehrung münden äßt „Welche
kräftige Zeugenschaft für katholischen ult un katholisches Dogma often-
bart sıch nıcht 1n ıhnen! Wenn der katholische Besucher der Katakomben
Eindrücke empfängt, die n1ıe mehr erlöschen, un WECNN dabe!ı se1ınes
Glaubens unaussprechlich troh wiırd, darf 6S den Leser Wunder neh-
men ?“ 39 Das katholische Heimatgefühl wırd auch 1er 1mM Ontext der

37 WOLTER (Anm 30) 11
Ebd; 23

WOLTER, Dıie römischen Katakomben und die Sakramente der katholischen Kırche
Frankturter zeitgemäße Broschüren, /7weıter Jahrgang, No 10) (Frankfurt 30f.

Die tolgenden Zıtate eb 400 s
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Bilderfrage un der Ausschmückung der Katakomben “ mıt protestantı1-
scher Unbehaustheit kontrastiert: „Angesichts der apostolischen Katakom-
ben der Priszılla, Domiutilla, Luzına mıt ıhrem heiligen Gemäldeschmuck
mu{fß die Behauptung, der Gebrauch der Bılder habe sıch Eerst allmälıg [sıc,
gleichsam der Hand un diıe Praxıs der Erstlingskiırche einge-
schliıchen, verstummen, und INa begreift C5S, WEeEeNnN purıtanısche Bilderstür-
INCLI, die ıhre Bethäuser W1€ ıhre Herzen gründlıch geleert un ausgetüncht
haben, 1ın den kunst- un lebensvollen Katakombenkrypten sıch nıcht
heimisch fühlen.“ Und doch scheint be1 aller aller Polemik eın mi1ssıonarı-
scher Aspekt durch Dıie „todten Steinmassen , welche „sıch belebt un
bereitwillig Antwort gegeben” haben, wurden tür die Katholiken AA Credo
un für dıe Protestanten A Fanal der Konversion: „Gebe Gott, da{ß
auch der Kırche Fernstehende 1ın den Katakomben das Wehen jener Hım-
melstaube empfinden ZUuU Frieden iıhrer Seelen. Wenn A4aUS dem Dunkel der
unterirdischen Gräberstadt un: dem Purpurschein des Märtyrerblutes schon
einmal dıe Sonne des Christenthums strahlend aufgestiegen 1St über das
römische Weltreich, können die wieder geöffneten Märtyrergrüfte nıcht
abermals Licht ausstroömen un mıt stiller, erobernder Gewalt beitragen Z
Sıege der Wahrheit un des Kreuzes>?“

Man INas zunächst gene1igt se1n, diese ECseE€ Aaus den „Fruchtgärten der
streiıtenden Kırche“ für uUuNaNgSCMESSCHNCH Trıiıumphalısmus halten. Dieser
Eindruck Mag sıch verstärken, WENN dort, INan Jenseıts des gebildeten
Katholizismus eın verständiges Publikum mehr CrWartele, das Katakom-
benthema fast gänzlıch verschwand und 1n Zusammenbindung mMIıt den
Stichworten n  „Rom un „Martyrıum“ NUur och als Aufforderung ZUuU

„Gehorsam die Kirche” * präasent blieb, W a5 übriıgens auch für fast die
PSESAMLE Andachtsliteratur * zutrifft. Der populare „Broschüren-Cyclus tür

Vgl aZU uch KRAUS, die Kunst beı den alten Christen Frankturter zeıtgemä-
ße Broschüren, Viıerter Jahrgang, No (Frankfurt uch 1er Polemik den
protestantischen Bildersturm und den vorgeblichen „Kunsthafß“ der ersten Christen.

Broschüren-Cyclus für das katholische Deutschland. Sıebenter Jahrgang. Elttes Heftrt.
Vom Gehorsam die Kırche (Soest das tolgende Zıtat eb. 15

42 Der Gehorsam stellt dıe wesentliche Form dar, innerhalb derer die Katakomben- Uun!
Urchristentumsthematıik in der Andachtsliteratur auftaucht, vgl z B VA  Z KAMP,
Gebet- und Erbauungsbuch tür die heranwachsende Jugend Eıne Miıtgabe für  S Leben, welche
erwachsene Christen uch gebrauchen können als Pılgerstab durch’s Leben Dülmen *1862)
/-10; BUCHFELNER, Dıie Braut Christı der Gebete un! Betrachtungen tür Jungfrauen Z

kırchliıchen und häuslichen Erbauung (Regensburg DE |um 1864 T (GGOFFINE,
Christkatholisches Unterrichts- un: Erbauuungsbuch, enthaltend ıne kurze Auslegung aller
SONN- un! testtäglıchen Episteln un: Evangelien, die daraus CZOBCNCNH Glaubens- uUun!
Sıttenlehren, un! die Erklärung der wichtigsten Kirchengebräuche IC (Einsiedeln-New
York-Cincinnatıiı 600 (Fest des Sebastıan). Eıne systematische Untersuchung eiıner
repräsentatıven Auswahl VO  — 60 Andachtsbüchern au der Sammlung Georg Schreiber der

Münster zeıgt: Eıne Beschäftigung mıt dem historiıschen Umteld der Märtyrer bleibt 1m
Jh selbst dort fast vollständig AauUs, Zyklen VO Heiliıgengebeten, dıe 14 Nothelter der

Sebastiansbruderschaften Katakombenheılige berücksichtigen, vgl z B DEVIS, Gebet-
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das katholische Deutschland“, derb un einhäiämmern, katholische Arbeiter-
schaft un Landbevölkerung anzıelend, tührt die Urkirche dementspre-
chend eın „Von der Stiftung der Kırche bıs auf uUNseTe Zeıt haben daher
auch Alle, die CS mıIıt ıhrem Seelenheile meınten, der Stimme der Kırche
gehorcht, ihre Lehren mıt gläubigem un williıgem Herzen ANSCHOMME
un ihren Anordnungen sıch willig un Wreu gefügt. Bekannt sınd die
überaus blutigen Christenverfolgungen in den ersten christlichen Jahrhun-
derten, Feuer und Schwert, die Grausamkeıt der entmenschten heıdnıiı-
schen Kaıser SOWIEe die Wuth der wiılden 'Thiere jedoch nıcht 1mM
Stande, die Christen VO iıhrem Gehorsam die Kırche un VO  > ıhrem
Glauben abwendig machen.“ Für „das olk un die reitere Jugend” wırd

über „dıie unterirdische Todtenstadt, die glorreiche Stadt der Märtyrer”
berichtet, dafß „jede Nısche un Gruft, jedes Gemüälde un jede Inschriuft
dem Auge Sıegeszeichen un Trıumphe, Palmen un Kronen zeigt 8

och diese Tendenzen werden eingebunden In Katechese un Tugend-
appell, dıe sıch speisen aus dem tietempfundenen Gegensatz jener fernen
Zeıt, da die Kıirche die herrlichsten Heılıgen un Blutzeugen CErZOBCN;
der Glaube stark, die Hoffnung test, die Liebe reın war Der
Tugendappell; Glaube, Hoffnung un: Liebe WI1€e damals bewähren, der
Verantwortung tür die Kontinuıltät des Katholizismus 1n einer teindlichen
Welt nıcht auszuweıchen, legt einen weıteren Zug der Katakombenthematik
frei, der Jenseıts aller Selbsterhebung liegt: „Schlicht, aber ergreitend 1St die
Sprache der Ersten Kırche. In ıhrem kındlich reinen Hauch ruft S1e uns VO  a
den Marmorsteinen ehrwürdiger Graber ‚Was du ylaubst, das haben
auch WIr geglaubt; W as du hof{fst, das hat uns In der Jut aller Verfolgungen
aufrecht erhalten; W AasS du In den Geheimnissen UNSCICF Religion lıebst, dafür
sınd WIr freudig In den Tod gegangen‘“

In dieser Weıiıse damals WIr, Nnu auch ıhr hat das Miıliıeu seıne
Eınriıchtungen vielfach direkt auf die Kırche der Katakomben bezogen un
1ın ihnen gespiegelt gesehen; die urchristliche Carıtas un die neuentstande-
HC  3 Vıncenzvereıine, ein1g 1m Kampf Armut un Sünde, 1mM Wıssen

und Erbauungsbuch für katholische Christen (Cöthen ÄNON. Kurzer Auszug verschie-
dener Andachtsübungen der uralten Bruderschafrt vierzehn Heılıgen In Frankenthal
(Lichtenfels und Vıerzehnheıiligen 0. J] 1846|); BOXLER, Die große 5Sbliche St. Sebastians-
Bruderschaft Mıindelheim Nebst Morgen-, Me(ß- un: Abend-Gebet (Mindelheim

Dıe Beispiele ließen sıch vieltfach vermehren: Dıie Katakomben sınd kein Thema der
Andacht, sondern werden TSL auf dem VWege der Apologıe ZUuU Gegenstand eiıner allgemeinen
Kirchenfrömmigkeit. Das ändert sıch PFST ach 1900, vgl KARFREITAG, ıltf un:' Irost
1ın Vierzehnheıligen. Bruderschafts- un! Walltahrtsbuch Zur Verehrung der Nothelfter
(Bamberg o:4 |um 1908 ]); BREITER (Hg.), St. Sebastians-Büchlein. Eın Lebensbild des
großen Martyrers mıiıt einer Andacht, Liedern un:! Lıtaneıen Ehren St. Sebastians
(München Hıer werden „Lebensbilder“ üblıch, allerdings miıt HUL knappem Rekurs
auf die Katakomben.

43 WERNER, Das christliche Altertum 1n Kampf un Sıeg. In Einzelbildern darge-
stellt tür das Volk un: die reitere Jugend (Freiburg Die folgenden /Zıtate eb
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den Vorrang personaler Barmherzigkeit VOT dem n Unterstüt-
zungskassenwesen des modernen Staates ; dıe altchristlichen Fossorenver-
einıgungen und die katholischen Bruderschaften, ein1g 1mM Wıssen den
geringen Lohn ihrer Mühen auf Erden “ USW.; das 1St typisch. Und die
Parallelisierung wırd als Ansporn ZENULZL, die Liebe ERHCUL bewähren:
»” O welch furchtbare Anklage die heutigen Chrısten, die dem Namen
ach Christen seın wollen, 1m Herzen un In ıhren Werken aber ( schon
lange nıcht mehr sınd! Gehen WIr uUuNnserem Nutzen manchmal 1n die Zeıt
des Urchristentums zurück, betrachten WIr das aufopfernde Leben un: die
Sıttenreinheit der EeFrsSsien Christen, dadurch werden WIr besten prüfen
können, ob WIr och das „unvertälschte Christentum“ besitzen der
nıcht“ 46

Neben dem konfessionalistischen un dem ethischen Impuls 1St die
Bewährung In der Vertfolgung ein weıteres der konstanten Motive der
Katakombenrezeption. uch dieses Moaotiıv ebt \AO)  —_ der Kontinultäts- un
Identitätsbehauptung un schöpft daraus seiıne affırmative Kraftt Dıi1e Adap-
t1on StUtLzZt sıch auf dıe Schärfe, In welcher der Gegensatz VO Heıidentum
un Christentum gezeichnet wırd Eın Beıspıiel: „Zwischen Pompeyı und den
Katakomben Roms, welch eın Abstand! Dort Verfinsterung und trostlose
Verzweilflung, 1er fröhliches Glaubenslicht un Hımmelshoffnung; Ort
Grausamkeiıt un Laster, hier NUur Blüthen reinster Liebe un Tugend; Ort
1n der Stadt der Lebendigen [1UT geistiger Tod, 1er 1n der Stadt der Todten
Ur überirdisches Leben“ 47

Dıie heidnısche Welt wırd vielfach geschildert als eın einzıger großer
Sumpf VO moralischer Verkommenheıit, menschlicher Selbstüberhebung
un dumpfter, geistloser Aggression, mühsam überdeckt durch den schalen
Glanz äußerer Pracht 48 Dıi1e blutrünstigen un detaillierten Beschreibungen
der Christenverfolgung iıllustrieren das elne: das Umschlagen VO
Heidentum 1n Gewalt, Verfolgung un Barbareı denen gegenüber, die dieser
Welt den Spiegel der Tugend vorhalten. Man interpretiert aunı In
diese TLexte hineın, WCNN INa heidnısch preufßisch-protestantisch,
christlich katholisch liest. Die TLexte selbst sınd voll VO  - Aktualismen
den „entchriıstliıchten modernen Staat“ un den säkularen „natürlıchen
Menschen” *; S$1Ce kontrastieren die urchristliche Eintachheit mıiıt dem moder-
NECN Protzertum un dem „heidnisch-rücksichtslosen Geıist“ des Erwerbsle-
bens 9 eın spates Ohr W1€ das uUuNnseTre mülf{fbSßte mıthören, W as CFWa Johannes
Janssen In seiner „Geschichte des deutschen Volkes“ antıpreufßischen

VOGST; Sozıales Leben In der Erstien Kırche (Breslau 53
45 Ebd., 701
46

4’7
Ebd.,
NWOLTER (Anm 59))

4 Vgl z.B WERNER (Anm 45) 6d.; WOLTER (Anm 50) A4+
WOLTER (Anm 39) 18

5Ü VOGT (Anm 44) SE 40, Zıtat 95
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Aktualismen unterbrachte, dıe den hiesigen antıheidnischen Sanz gleichlau-
VEn und die 1MmM Bewulßfstsein des Miılieus als standardısierte Klischees geläufig

Wıe weıt dıe Parallelisıerung Z1INg, zeıgt eın Artıkel des „Katholık”
ber „Dıie Christen In der Arena , 1878 publizıert: „Denn W1€e heute der Hafß

die modernen Ultramontanen jedes Gerechtigkeitsgefühl er-

drückt, damals der Hafßs die Ultramontanen | !] des Alterthums“ %.
Dıie Ineinssetzung der Leiden antıker Kampfspiele mıt den Ungerechtig-

keıten des Kulturkampfes 1St. [L1UTE eın weılteres hıstorisches Indız für die
Heftigkeıit der Affırmatıion, mıiıt der das katholische Milieu die Lebenswelt
der Katakomben 1im Angesıicht der Verfolgung auf sıch selbst 1ın den
Bedrohungsängsten der Moderne DEeZOg. Diese Sentenz erwelst sıch als eine
sprechende IUlustration tür das Ma{ß der Entfremdung, das die deutschen
Katholiken 878 empfunden haben Vor diesem Hıntergrund gewınnen auch
dıe zahlreichen un schmerzhafrt SCNAUCNH Martyrıumsschilderungen ıhre
aktualistische Strahlkraftt: gelıtten gekreuzigt gestorben un begraben,
nıcht TT. Pontius Pılatus, sondern in Christiı Gefolgschaft damals un
Jjetzt (und vielleicht iımmer); 1n dieser Interpretation wırd die Katakombenre-
zeption einem Symbol un Substrat christlicher Exıstenz auf Erden
überhaupt, einem Gegenstand der Frömmigkeıt, der eıgenes Leid Lragen,
dıe übermächtigen Kontingenzen des eiıgenen W1€ kollektiven Daseıins
bewältigen half Dıe Katakomben lıeben eıne mächtige Chıiftfre dafür,
da{ß INan sıch In dieser Welt nıcht Haus fühlte, weder indıividuell och als
Gesamt, da{ß die Fremdheit Zur Welt blieb, da{fß INan sıch als Opfter tühlte
un verstand,; daß alle Angriffe auf die wahre Christusreligion
Irrationales un moralısch Verwerftliches hatten. SO illustrieren dıe Kata-
komben auch die katholische Kontrastgesellschaft, Ja die Subgesellschaft:
Unten, 1in den Grüften, 1mM Dunklen un Verborgenen, In der Armut un
Interiorität (auch 1eSs 1mM wahren W1€e übertragenen Sınne) blüht das Wahre,
wächst das Wertvolle, ebt das Einende 9 SO die Katakomben eıne
Metapher katholischer Befindlichkeit 1m kleindeutschen Reich, die Chiffre
eines Lebensgefühls, ErZEUBT durch Fügung un Zufügung. Der Triıumpha-
Iısmus erweılst sıch als eın Triumphalısmus der Leidenden, der nıcht die
Sıegeserinnerung, sondern die Hoffnung testzuhalten sucht.

Kampf un Dleg: Katholizismus als Gegenstand der Frömmigkeıt
)as Miılieu hat durch die Dichte seiner Organıisationsstruktur eiınen

soz1ıal eingebundenen Lesertypus geschaffen, dessen Lektüregewohnheıten
A4US dem Gesamtzusammenhang katholischer Lebensführung erwuchsen:

51 Die Christen ıIn der Arena, In: Der Katholık 5% (1878) 27 277-299; 1er 284+%.
52 Vgl diıe Gegenüberstellung der zußerlich glanzvollen, innerlich hohlen Bemühungen des

überirdisch-heidnischen Kom mıt der schweigend truchtbaren Grabarbeıt ın der unterirdisch-
christlichen Campagna bel WOLTER 30) 4f
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Dıie katholischen Romane hne daß jer die Dıiıskussion darum, WAaS das
sel, auch LLUTr repetiert werden könnte „appellieren nıcht csehr den
1M Selbstbewußftsein seiner Individualıtät sıch abgrenzenden einzelnen, der
den Roman als biıldende Anregung ZUur Emanzıpatıon des Bewußfßtseins
benutzt, als den tamılıär eingebetteten Leser, dem Catechismus, Bibel un
Erbauungsbuch ZUuUr Hand sınd der seın sollen“ 54 Gleichzeitig wurden
diese Bücher als empfohlene Geschenke 1ın den Festkreis der indıviduellen
Inıtıatıonen und Lebenswenden (Erstkommunion, Fırmung, Eheschliefßung)
oder In den lıturgischen Festkreıis der Kırche Weıiıhnachten) eingebun-
den Jenseıts aller Deftinitionen un: Klassıtikationen estand eın Speziıftikum
dessen, W as das katholische Miılıeu als „seine“” Literatur akzeptieren bereıit
WAarl, ohl gerade darın, den Reız der Unterhaltung mıt dem geistliıchen
7Zweck zusammenzubıinden un das Laster VO Neugıer un Zerstreuung

„heilıgen” Ebendiesem 7weck diente eıne Gattung VO Unterhal-
ungsromanen mıt trühchristlichen Themen; Josef Schmidt hat dieses
'LThema kürzlich monographisch behandelt, WENN auch die Darstellung
Irömmigkeıts- un mentalıtätsgeschichtlich nıcht befriedigen annn nNnapp
fünfz1ig Tıtel dieses Genres, Übersetzungen eingeschlossen, sınd zwischen
1850 un 1910 1ın deutscher Sprache publızıert worden. Dennoch wırd Ina  —

gut daran Lun, die Gattung insgesamt nıcht überschätzen. Nur wenıge
dieser Tıtel scheinen ausgesprochene Breitenwirkung erzielt haben, och
wenıgere reitten Klassıkern heran. Ende des 19 Jahrhunderts bricht die
Produktion weitgehend ab, WenNnn auch die Rezeption weitergeht. In den
katholischen Literaturratgebern haben 1Ur wenıge Tiıtel bıs In das Jahr-
hundert hıneın überlebt: die beıden Modellromane A4US den 1850er Jahren,
Nicolas Wısemans „Fabiola” (1854) un John Henry ewmans „Kallısta”
(1855) SOWI1e die bereıts als Säkularısate des Genres aufzufassenden Romane
„Ben Hur“ (Lewis VWallace, un JQu®o vadıs“ (Henryk Sıenkiıewicz,

Diese 'Tıitel aber haben hohe un zahlreiche Auflagen und Überset-
ZUNSCH erlebt: „Fabıiola” erschien ın deutscher Übersetzung gleichzeıtig bei
Bachem 1n öln un bel Manz 1in Regensburg, lag be] Bachem 855 bereıts ıIn
vierter Auflage (je 5000 Exemplare) VOTLT un erlebte 189/ die Jubelauf-
lage 125 000 Exemplare); Manz druckte bıs 977 nochmals 235 Auflagen.
Gleichzeitig boten S1e die Vorlage tür zahlreiche mehr der wenıger plagıa-
tierende Schriften gleichen Typs: 1865 erschien ebenfalls beı Manz Regens-
burg) als AaNONYINC Übersetzung aUsS dem Französischen „Fabiolas Schwe-
I  9 eın Seitenstück Wısemans Fabiola der dıe Kırche der Katakom-
“  ben „dieser SeitenverweIls auf ‚Wıesemans Fabiola‘ blıeb eın Dauerversatz-
stück der Werbung mıt frühchristlichen Romanen“ %.

53 Vgl dazu SCHMIDT (Anm 35) 20=32 At.
ÖOBEREMBT, Ida Gräfin Hahn-Hahn. Weltschmerz un Ultramontanısmus. Studıen

Zu Unterhaltungsroman 1mM Jahrhundert (Bonn
Bibliographie der Gattung bei SCHMIDT (Anm Y5) 103—108

56 Beispiel: ÄCKER, Was soll iıch lesgn? FEın Ratgeber tür Studierende (Trıer 1—4
(Schöne Literatur).

57 SCHMIDT 35)
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Vıele Themen, welche die kontroverstheologische Uhok apologetische
Struktur der Iraktat- un Broschürenliteratur bestimmt hatten, kehren hıer
unverändert wıieder: der ekklesiologische Problemkreis die Kontinulntät
un Authentizität des Katholizismus un seıiner Dogmen un Einrichtun-
SCH 9 den Prımat Petri®?, den Stand der Fossoren und die kırchliche
Leistungsautorıität be1 der Ausgestaltung der Katakomben ® ; ebenso die
Kıiırche-Staat- und Kırche-Gesellschaft-Problematik mıt der Abwertung der
heidnıschen Politikkultur und Lebensweise Ö dem soz1alen Elend un der
Mischehe.

Im Kern aber haben diese Romane eın gyroßes LThema die Konversion.
Wısemans Arbeıt, die ohl erfolgreichste, diene als Beıispiel: Fabiola, eıne
reiche römische Tochter AaUus Hause, wırd eingeführt INn eben der
Weıise, In welcher der Katholizismus dıe neuzeıtliıch-säkulare Bıldung kalter
Verständigkeıit miıt seiınem Ideal relig1ös bestimmter Herzensbildung kontra-
stlerte eın weıterer Aktualiısmus mıthıin: „Stolz, hochfahrend, herrschsüch-
L1g und reizbar, beherrschte S1Ce W 16€ eiıne Kaıserıin ihre Umgebung.
S1e hatte dıie besten Lehrer gehabt, eıne feıine Bıldung erhalten, un INan
hatte ıhr Alles DESTALLEL, W as S1Ce begehrte; S1Ce hatte MI gelernt, W as 6c5 heiße,
sıch eınen Wunsch So WAar S1Ce eıne vollständıge Philosophın
geworden, eine Anhängerın des verfeinerten, das heißt des ungläubigen und
intellectuellen Epıkuräismus, der selmt langem 1n Rom Mode WAarL Vom
Christenthume wulßte S1CE nıchts, dachte sıch aber darunter sehr
Niedriges, Rohes un Gemeıines; Das Heidenthum mıt seinen Göttern,
seinen Lastern, seınen Fabeln un seiınem (Götzendienste verlachte S1E,
wıewohl S1€E zußerlich daran testhielt. S1e ylaubte eigentlich nıchts Jenseılts
dieses Lebens, un dachte nıchts, als den verfeinerten Genufßß dieses
Lebens. ber eben ıhr Stolz War eın Schild für iıhre Tugend; die Versunken-
eıt der heidnischen Gesellschafrt ekelte S$1E d und S1E verachtete die friıvolen
Jünglinge, welche iıhr den Hot machten und ıhr die Höflichkeiten erwıesen,
auf denen S1C StreNgE bestand, weıl S1E sıch ıhren Narrheiten ergötzte.
Man hıelt S1Ce für kalt un selbstsüchtig; aber In Hınsıcht ıhrer Sıttlichkeit
WAar S1C tadellos.“ Mıt einem Wort: Unterschwellig un der sauberen
hıstoriıschen Recherche gleichsam hinterlegt erscheint eıne großbürgerliche
Kulturprotestantin mıt einem kolportierten Katholikenhafßß.

Man mu sıch klar machen, welchen zeitgeschichtlichen Anspruch der
Katholizismus erhebt, WENN 1im folgenden die Konversion dieser Trau
Z Christentum erzählt. Der Epikuräismus hatte den lateinıschen Westen
VOT allem durch Lukrez’ Lehrgedicht „De natura“ beeinftlußt, un

53 Vgl B N. WISEMAN, Fabiola der dıe Kırche der Katakomben (Köln *1855) 255
23540 261, 319

Ebd., l e
Ebd., 15/-168

61 Vgl NEWMAN, Kallısta, eıne Erzählung aUus dem dritten Jahrhundert (Köln ‘1856)
2345
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Lukrez hatte für dıe Aberglaubens- WI1€ Religionskritik der Autfklärung
geradezu das antıke Vorbild geliefert, miı1t spezifischen Brechungen 1ın der
sıch christlich verstehenden Frühaufklärung, aber miıt breiter Wirkung 1n
atheistischen der materıalıstischen Weltentwürten. An „verfeinerte Ep1-
kuräerin“ ZUuU Christentum Va Katholizısmus) bekehren, bedeutete die
Überwindung des el1smus 1m Anschlufß das epikuräische atarax1ıa-Ideal.
Es bedeutete weıter die Überwindung des Vorurteıls, relig10 sSCe1 eıne Sache
des Pöbels, ult eıne Folge VO Götterangst un Unbildung über die
Naturdinge. Es bedeutete nıcht zuletzt eıne Überwindung der Projektions-
these Feuerbachs un der Priesterbetrugsthese der tranzösıschen Enzyklo-
pädısten; Nn WAar Ja Lukrez SCWCSCNH, der 1m Anschlufß Epikur behauptet
hatte, die Unwissenheit der Menschen über dıe Zusammenhänge der Welt
tühre sS$1Ee dazu, sıch aus der Verzweiflung ıhres Nıchtverstehens anthro-
pomorphe Göttervorstellungen formen, un CS WAar derselbe Lukrez
BEWESCNH, der In seıiner Fassung des Iphigenie-Mythos und 1n seınen Vorwür-
fen den Seher Kalchas erstmals die Behauptung aufgestellt hatte, CS N
der Betrug der Priester, der das Verbrechen der rel1g10 ach sıch zıehe
(„tantum relig10 Dotuıt suadere malorum“©). Und Gs WAar gerade Lukrez
SCWESCH, welcher der Autklärung die Aberglaubenskritik als „Kampfidee“
eingegeben hatte, welcher das Nıederringen, das „UnNnter die Füße stampfen“
der religi0 Z V oraussetzung jemer angstireien Ehrfurchtshaltung VOT dem
Göttlichen machte, das die aufgeklärte Religiosıität der Gebildeten für
sıch apostrophierte 6 Jas die Konversion Fabiolas VO Epikuräismus Z
Christentum bedeutete dıe Besiegung der Aufklärung schlechthin, und die
Besiegung aller ıhrer wirkungsgeschichtlichen Ausläuter, die sıch
19 Jahrhundert als mächtig erwıesen!

Dieser Konversion dient eıne den heutigen Leser zunächst befremdende
Mischung aUuUs trıvialen Erzählelementen und überaus dichten Katechesen.
Man wırd diesen modernen Lektüreeindruck aufstellen, aber sogleıch WIe-
der einschränken müÜüssen, enn Schon der Beziehungsreichtum des eben
zıtierten kleinen Ausschnıtts W1€E dıe insgesamt dem damalıgen hıstorischen
Wiıssensstand peinlıch entsprechende Darstellung verbieten die Vorstellung,
ecs 1er mIıt Trivialliteratur 1mM landläufigen Sınne Lun haben; un das
befremdende Pathos 1St. eın dem 19. Jahrhundert gemeıneIgZENES Element;
auch der schroffe Wechsel VO aktıven un kontemplatıven Erzählhaltungen
hatte schon die Exempelliteratur der Aufklärung bestimmt, besafß mıthin
durchaus nıcht den Beigeschmack der Miınderwertigkeıt, den INa  } ıhm 1n der
heutigen Groschenheftliteratur Recht wırd beilegen mUussen An dieser
Stelle wırd wenıger eıne Nacherzählung als eine Zeichnung der lıterarıschen
Muster interessieren, die diesen WI1€E viele andere Romane pragten, S1Ee
nıcht, WI1€ ewmaAans „Kallısta”, 1ın der steit akademischen Lehrhaftigkeit

Vgl POTT, Aufklärung un: Aberglaube. Dıie deutsche Frühaufklärung 1m Spiegel
ıhrer Aberglaubenskritik Studien ZUur deutschen Literatur, 119) (Tübingen S
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spröde dozierender Pseudodialoge un Berichtshaltungen einherkamen,
welche eınen Massenerfolg ausschlossen. Zunächst werden außer Fabiola,
welche ambivalente Züge un eınen wirklichen Charakter besitzt, alle
weıteren Personen als einseıitige Iypen gezeichnet. Diıe Heiden sınd aus-

nahmslos schlecht, entweder umm un brutal der schlau un verschla-
gCn ö Alle aber haben NUr eın Ziel Reichtum, Genulßßs, Macht Die Christen
stellen ebentalls nıcht in ETSLGI Linıe Personen, sondern dıe dem Heidentum
gegenläufigen „Tugendträger” dar; die Konstanz iıhrer Freundlichkeıit, Ent-
schiedenheıt, Keuschheıit, Freigebigkeit un weltentrückten Frömmigkeıt
wiırd 1ın schicksalhaftem Hereinbrechen und 1n rhetorischer Drastık MNUr In
Versuchung geführt, sıch erneut glänzend bewähren. Gipfel dieser
Bewährung 1St. das Martyrıum, dessen Schilderungen auf die antıken Quel-
len un gegenreformatorischen Heilıgenlegenden zurückgreıfen: Pankra-
t1US, Sebastıanus un Tarcısıus, Caecılıa un gnes schaftfen eiınen teilau-
thentischen Hiıntergrund für die allmähliche Bekehrung Fabiolas durch hre
Sklavın Syra; auch dieses Verhältnis spiegelt die These VO  — der verborgenen
Größe demütiger Interiorität un der verkehrten Wertigkeit VO Seelenadel
un Sozıaladel. Diese Fıguren, sehr S1C dıie Geschichte einer Konversion
beschreiben un ausstäffieren, sınd doch eigentlich nıcht Konvertiten
gerichtet. Das Buch hat keinen argumentierenden, sondern eınen paräneti-
schen Charakter, 111 ZUr UÜbung VO  - Tugenden ermahnen, über deren
Geltung Autor un Leser bereıts einıg sind, ll Laster verurteilen, deren
Verwortenheit notorisch 1St und nıcht Eerst aufgewiesen werden braucht.
So 1St der pastorale Sınn dieser geistlichen Komane, anders als ihr Inhalt,
nıcht eigentlıch auf Bekehrung, sondern auf Befestigung AaU.  Ze Dıie Erzählung

die Haltung VvOraus, da{fß die urchristlichen Zeıiten Verfolgung und
Martyrıum eigentliıch dıe besseren DSEWESCH sınd; die angebotene Identifika-
t10n mıt den ersten Christen heroisiert den Alltag un überzieht ıh mıt dem
Glanz einer Intensıtät christlicher Exıstenz, die zeitgenössisch nıcht mehr
erzielen schien. So bot die Lektüre Ansporn un Entlastung zugleıich.

Ganz gleiche Funktionen W1€e diese Typısıerungen ertüllen die „Kateche-
“  sen”, welche der Roman enthält. Anders als die historischen Einschübe ELWa
Z römischen Primat un die topographischen Beschreibungen ELIiwa der
Katakomben “* sınd die Katechesen meılstens in privaten Dialogen enthalten,
vollziehen sıch „1M stillen Kämmerlein“ 1seman bediente sıch Jer einer
Erzähltechnik, die eıne ungeahnte Dıchte christlicher Alltagsexistenz gC-
rıert: Er verflocht Teıle des Heiligenoffiziums 1ın die Sprache der Romanhel-
den un gyab ihnen den ätherischen Charakter eıner permanenten Litur-
Z1€ Im diese Erzähltechnik erläuternden Vorwort heißt 65 über die
gnes, dıe, reich un schön, dennoch alle Bewerber Verweıls auf ıhren

63 Vgl VOT allem dıe Zeichnung der direkten Widersacher Fabiolas, OFrVINUS und Fulvius.
Zu den personalen Typisıerungen in Fabıiola vgl uch SCHMIDT (Anm 35) 75—/9

64 Vgl z B WISEMAN (Anm 58) 168—196, DE 2
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Bräutigam Christus abweıst, der ultımatıven Zudringlichkeit ırdıscher
Lüstlinge schliefßlich das Martyrıum erleidet un sıch mıt Christus vereıint
sıeht: „Diese Geschichte 1St durch die Bruchstücke ihres Officıums
deutlich geschrieben, W1€E eın Wort au einzelnen Buchstaben USamMMENSC-

wiırd Dabe! tritt och eıne andere, wahrhaft schöne Eigenthümlichkeit
In ihrem Bılde hervor. Dıie Heılıge wiırd offenbar dargestellt, da{fß S$1C iıhren
unsiıchtbaren Geliebten bel sıch hat, da{fß S1E Ihn sıeht, Ihn hört, Ihn
fühlt, da{ß eiıne wirkliıche gegenseıltige Zuneijgung 7zwischen ihnen besteht,
WI1E Herzen auf Erden S1E gegeneinander tfühlen. S1e scheıint durch eine
beständige Anschauung, fast durch eıinen ekstatischen Genuß der Gegen-
Wart ihres Bräutigams beglückt werden. elcher Schriftsteller, der
die Heıilıge darstellen will, möchte 6S WascCh, den Charakter ändern? ‘6

Und tatsächliıch übt die Fıgur der gnes auch auf eınen heutigen Leser
Jenseıts der nıcht gänzlıch vermıedenen Klischees die Faszınatıon ungeahn-
LGr Gottesnähe aus S1e macht gleichzeıtig In der metaphorischen Doppel-
schichtigkeit ıhrer Rede, ıIn der relıg1ösen Aufgeladenheit der Brautsymbo-
lık, dıe nıchts begreifenden Heıiden tumben Toren, deren relig1öse
Schwachbrüstigkeit un erdenschwere Weltverhattetheit peinliche Getühle
weckt.

Eın welıteres Beıispiel: Dıie Sklavın Syra spricht ıhrer Herrın Fabiola ın
Andeutungen über das christliche Gottesbild un die Überlegenheit christlı-
cher Moral Hıntergrund 1St der katechetische Topos „Gott sıeht alles”, der
unbegabteren Glaubenslehrern ımmer wıieder Zu bedrückenden Stimulans
VO ngst un Gottesvergiftung geriet. Ebendiese wiırd formuliert 1n der sıch
diese Lehre zueıgen machenden Antwort Fabiolas: „Das könnte den Men-
schen jeden Abend verleiten, sıch selbst vernichten, dieser quälenden
Überwachung entgehen. Und doch klingt CS wahr!  '“ Allmählich Ersti
wächst 1n ıhr W1€E 1mM Leser das Verständnıs tür dıe posıtıve Qualität un
tröstende Kraft dieser Sentenz, „das Gefühl, da{fß WITr, waren WIr auch für
immer 1ın der Einsamkeıt vergraben, doch ımmer dieselben bleiben würden,
weıl jener Einflufßs, der auf uns wirkt, uns 1e] kräftiger leiten mudfß, als der
Einfluß aller menschlichen Grundsätze, un uns nıcht verlassen kann“ ®.

Das 1St der erzähltechniısche Gewıinn einer Konversionsgeschichte für die
Katechese: Das Christentum ann als theologisches WI1€E ethisches System
ganz enttaltet werden, un: ZWAar 1mM Gespräch, ıIn der Gegenüberstellung VO  —

Verblendung un Weıisheit, Zurückweisung und Annahme, säkularem Stolz
un letztendlicher Verdemütigung den Wıllen Gottes. Ihre lebens-
praktische Plausibilität gewinnt diese Katechese gerade VOTLT dem Handlungs-
hintergrund der Kırche der Katakomben, die als Staffage präsent bleibt
mıt a ]l den bereıts beschriebenen Konnotaten. Dıe Katakomben erst un iıhr
historisches Umfeld geben der Katechese den vitalen Ernst un die unmıttel-

65 Ebd.,
Ebd., 121 f vgl insgesamt 117125 der 407—416
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bare Ilustration ıhres Zusammenhanges mI1t der Bewährung 1mM Leıden, mI1t
der Sıeghaftigkeit 1mM Tod, oder, auf dıe wenıger heroischen Zustände des
Milieualltags zugeschnitten, mıt der größeren Dıgnität des Unbequemen.

Bereıts diese umrıßhafte Skıizze der Katakombenrezeption 1m Unterhal-
LUNgSrOoMaAan erwelst dessen relıgı10sıtätsgeschichtliche Relevanz, die mıt den
Stichworten VO  - „Erbaulichkeıit“” un „Apologıie” un den darın bısweilen
enthaltenen spöttischen Untertönen nıcht annähernd eingefangen ıst 67 Das
gilt ebenso tür die CNS benachbarte Gattung der geschichtlichen „Hausväter-
lıteratur“”, welche 1ecr lediglich ıIn einem Beispiel erwähnt werden kann, den
„Bıldern 4aUusSs der Geschichte der Kırche“ S1e Lammen aUus$s der Feder VO Ida
Grätin Hahn-Hahn, einer lıterarıschen femme fatale des Jungdeutschen
Vormärz, mıt 25 Jahren geschieden, als emanzıpılerte Salondame reisend,
schreibend, Hof haltend. 1850 konvertierte S1e dem Einfluß Diepen-
brocks un Kettelers Zu Katholizismus un stellte iıhr damals unbezwei-
teltes lıterarısches Talent 1n den Dienst des katholischen Unterhaltungsro-
Mans, nachdem S1Ee zunächst mıt Bekenntnisschriften un popularhistori-
schen Darstellungen die Ernsthaftigkeit ıhrer Bekehrung Beweiıs
stellen gyesucht hatte %. Der Band dieser Geschichtsbilder ”® miıt dem
Tıtel „Dıie Martyrer” 1St VO  —_ den frühchristlichen Romanen weder ın bezug
auf die Quellen och 1in bezug auf Inhalte un Darstellungsziele wesentlich
verschıieden; NUur die Darstellungstorm 1ST eıne andere, ındem dıe hıstor1-
schen Intormationen über dıe Katakomben un die legendarischen Schilde-
FTUuNsScCh der Martyrıen nıcht 1n einer tiktiıven Handlung VO Einzelpersonen
zusammengebunden werden T das gilt auch für andere Beispiele ?2, die sıch

67 uch SCHMIDT 35 distanziert sıch VOoO „modernen Urteilen“( gelangt jedoch
ber ıhr Betremden nıcht wiırklıch hinaus un! beschreibt die Gattung unterschwellig doch als
lıterarısch wertlos, hne ıhren taktiıschen Beziehungsreichtum, der 1er (1UT angedeutet werden
kann, ausgeschöpft haben

Vgl HA Z Hg.) (Anm 126—1350 un: 376—380
7u Bıographie un: Werk vgl ausführlich und instruktiv ()BEREMBT (Anm 54) I= und

Dassım. Vgl weıter SAGARRA (Anm 35 SCHMIDT (Anm 55) 2539 und SINSKI (Anm 55)
286—300

7U HAHN-HAHN, Dıie Martyrer. Bılder A4US den Trel Erstien Jahrhunderten der christliıchen
Kırche Bılder aUS der Geschichte der Kırche, (Maınz

/1 Z den Katakomben vgl ebd., B
12 Vgl ROLFUS, Geschichte des Reiches Gottes auf Erden der Christliche Kırchenge-

schichte. Von der Erschaffung der Welt bıs aut IMS Tage. Für katholische Famılien
bearbeıtet. Miıt einem Bildni(ß Leo’s CN ın Farbendruck und vielen Holzschnitten (Freiburg

Dıie Martyrıumsthematik nımmt 1er In Eınzelschilderungen fast 700 Seıten INn Anspruch,
gefolgt VO einer stark stilısıerten Katakombenbeschreibung als „unterirdischen Höhlen, dıe
schauerlichö da{fß Niemand dieselben betreten wagte” un: als „augenfällige Beweıise
Uun! Nachweise tür den uralten katholischen Glauben“ MIt zahlreichen bereıts ekannten
Beispielen (Primat, Mariıenkult, Sakramentenlehre); eb 440—44/ ; 1er 440+%* Es folgt In
Anlehnung Laktanz (De MOTrtuls persecutorum) eın Kapiıtel „Von dem TaUsSamecn nde a’
Derer, welche die Christen verfolgt haben“; eb AAA Diesem Tun-Ergehen-
Schema mıt Betonung des göttlıchen Strafwunders folgen viele Reminiszenzen des Urchristen-
tumsthemas, vgl z B die krassen Vorstellungen In DEUTL, Exempelbuch für Predigt,
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vielfach der supranaturalistischen Geschichtsschreibung des Konvertiten
Friedrich Leopold VO Stolberg Orlentierten Dıe ben beschriebene
Zusammenbindung der Motive aber blieb „Betrachte die überschwenglıche
Gnade un Liebe Gottes iın der Anordnung, Leıtung un: Beschirmung seiner
Kirche un die ylühende, hingebende, opferselige Liebe der ersten Kınder
dieser Kırche, ennn Höheres und Hımmlischeres o1bt G nıcht. Und machst
du dich annn autf LE praktischen Nachfolge Jesu, und bıst du ann bereıit,
auch eın Leben iın den Kranz der Passıionsblumen Füßen des heiligen
Kreuzes vertlechten: ast du deine Sache besser gemacht als ich, viel
besser! da ich Nnu  — davon schreiben verstehe.“ Jenseıts der unverme:ıdli-
chen captatıo benevolentiae bezeichnete diese Einleitung das Zıel, das diese
Liıteratur 1n der Geistigkeit des Miılieus verfolgte, iındem CS weıter heißt
„Sollte aber (Gottes Gnade durch diese Biılder 1ın ırgend eıne Seele eıinen
Strahl VO  —_ T rost, Freudigkeıit, Erquickung un Ermuthigung werfen, der
die Irübsal ihr versüßen un die Nöthen sıc| des Lebens ıhr erleichtern,
der die Anhänglıichkeit die heilige Kıirche verstärken un verinnıgen:
se1 S1e lhebreich meılner eingedenk 1m frommen Gebet“ 74 Beide Zıtate
ZUSAMMENSCHOMMECN zeıgen die Spiriıtualisierung, welcher die Katakom-
benthematıik innerhalb des Milieus unterworten WAafr:, der Tröstungscharak-
VE überwog den Nachahmungsimpuls, und die Passionsblumen blühten
lediglich In der verftfeinerten Stille des Gebetsgedenkens. Der wirkliche
Kampf die gesellschaftliche Relevanz des Christentums 1St gleichsam
ach innen verlegt un eın Gegenstand andächtiger Betrachtung geworden.
Es 1sSt gerade diese Umuinterpretatıon der Katakombenwirklichkeit, die den
mıt ihr verbundenen zeıtgeschichtlichen Hoffnungen CNSC Grenzen AA
6n eıner Art Märtyrerperspektive”, Oberembt Z aktualistischen Ausar-

Schule un: Haus. Eıne Sammlung ausgewählter Beıspiele, vorwıegend der HEG Zeıt, ber
sämtlıche Lehren des katholischen Katechismus (Graz 96 Las Buch kennt reıl
vornehmliche Feindstereotype: dıe Juden, die Sozialdemokraten, die Freimaurer. Unter dem
Stichwort „Ende, schreckliches. Christenhafß der Juden” tindet sıch folgendes „Exempel”: „Die
heilige Jungfrau Martıana wurde ıhrer Standhaftigkeit 1M Glauben Jesum Christum
den Löwen vorgeworten. Man öttnete den Zwinger, ber der Löwe, der wütend herausge-

Wal, gng ıhr vorüber und Lal ıhr nıchts leide Das Volk riıet den Rıchtern
‚Gebt dıe Jungfrau treı!‘ ber Burdarıius, e1In Jude, den Richtern: ‚Wollt iıhr uch
beschämen lassen v dem Volke? Habt ıhr nıcht och andere wiılde Li1ıere? Offtnet un: WENN

diese uch ıhr vorübergehen, WI1E der Löwe, INa S1E treı seın.‘ Z7welı Eısengitter wurden
geöffnet un: die heilıge Jungfrau wurde zerrissen. ährend S1C dıie Bestien zerfleischten,
entstand en turchtbares Gewitter un! lagerte sıch ber dem Hause des Burdarıius. Fın Blitz trat
das Haus un Weıb un: Kınder wurden den Irümmern begraben. Voll Verzweiflung
rannte der Jude durch die Wälder, bıs die Stelle kam, dıe Jungfrau gelebt hatte. Hıer
wütete Trel Tage un: Nächte lang, ann zerschellte sıch MIt schauerlichem Wehgeschrei
den Kopf einem Felsen.“ Der gräßliche Tod des verstockten Sünders 1st eın belıebter Topos
des Genres.

73 Vgl HOLZEM, Weltversuchung un Heilsgewißheıt. Kıirchengeschichte 1mM Katholi-
Z71SmMus des 19. Jahrhunderts (Münsteraner theologische Studıen, 95 (Altenberge
19—68% un: passım.

HAHN-HAHN (Anm 70), VII
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beitung des Martyrıums durch das Miılıeu, „Wird dıe Gegenwart als der
Endkampf des Christentums MI dem Heidentum erlebt und weltge-
schichtlicher Dımension MIL dem Ausgang des Pasahnch Altertums
mengesehen' An dieser Zusammenschau aber WAaTtr vornehmlich der Erlei-
denstopos SUMMUS; der Mangel kollektiver Reaktivierbarkeit der idealı-
vjerten urchristlichen Lebenstormen verhinderte die erhoffte pfingstliıche
Resurrektion des katholischen Christentums die Paganch Tendenzen
der Jetztzeıt l dıies 1ST Cc1in historisches, eın moralısches Urteil WIL selbst
stehen schwerlich besser da

Wissenschaft un Romantık die Katakomben Valkenburg
Wohl einmalıg 1ST der Niederschlag, den der Katakombenenthusiasmus

des Jahrhunderts Valkenburg der nıederländischen DProvınz Lım-
burg gefunden hat In den Jahren 1909 hıs 1913 entstand Mergelgestein
unterhalb des hügeligen Valkenburger Rotsparks C1INC Nachbildung derjen1-
SCH römischen Katakombenteıle, welche als dıe „Äältesten, berühmtesten,
schönsten un lehrreichsten gelten durtten Inıtıatoren des Unternehmens

Mitglieder der aus Tilburg stammenden un dort MIL der Herstellung
VO Armeetezxtilien reich gewordenen Famlilulıe Diepen, ınsbesondere die
Söhne des Firmengründers ”, Jan (1872-1930) un arl Dıepen 3-
1954) ' ngeregt durch dıe Lektüre popularer Katakombenwerke des
bereıits besprochenen Typs, verfaßt VO  e} dem Redemptoristen agen,
entschloß sıch Jan Diepen der Rekonstruktion, reiste MIL agen ach
Rom un konnte sıch 1er aufgrund des weıtreichenden Beziehungsnetzes
SC1INCT CISCNCN Famailıie WI1IC des „Tilburgischen Fabrikantenclans Insgesamt
der Unterstützung wichtiger Kreıise versichern, VOTLT allem des Sekretärs der
päpstlichen Kommissıon für christliche Archäologıe, Baron Kanzler,
Orazıo Marucchıis un Josef Wiılperts, der ZWAar lange skeptisch blieb un

(O)BEREMBT (Anm 54) 303
KOCH, Dıie römischen Katakomben Valkenburg Eın Denkmal christlicher

Altertümer (Aachen o. ] ca 1916 |) 12 Das Bändchen 1ST. 1NE treie Übersetzung des VoOoO

Hagen erstellten Führers, vgl HAGEN, ıds der Romeinsche Katakomben
Valkenburg (Roermond

717 Vgl LACKMANN, Dıie Wertlehre des Holländers Armand Diepen (Dıss Münster

78 Zum folgenden vgl POST, De Collectie Kaufmann Van de Katakom-
ben-Stichting Valkenburg, Overzicht beschriyving, Geschiedenis, ‚Pilgrimskitsch‘ (Studıön

door de Katakomben-Stichting Valkenburg, ee] (Valkenburg 17—-23;
SÖRRIES LANGE, Josef Wılpert un! dıe Katakomben VO  — Valkenburg, ı Antıke Welt

(1993) 235245 Herrn Dr Va  — Wıjngarden VO Universitair entrum OOI Theologıe
Pastoraat (L Heerlen un! Herrn Dr Heggen VO der Katakomben-Stichting
Valkenburg danke ich herzlich für ıhre Intormationen un: für Hınweıse Zu Archiv der
Katakombenstiftung Gemeindearchiv Heerlen

719 POsT (Anm 7/8) 19f
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eıne „dilettantische Spielerei” befürchtete, dennoch die Aquarelle seınes
großen Katakombenwerkes tür die Kopıen in Valkenburg AA Verfügung
stellte un sıch be1 seınem 1911 erfolgten Besuch überaus anerkennend
äußerte öl

Es 1St nıcht hne Bedeutung, da{ß diese Würdigung Wiılperts sıch gerade
auf den apologetischen Wert ®2 der Anlage bezog, deren Urheber ıIn Zzwel
auabschnitten 1909-10 und 1911-12 zunächst dıe 5Sos Callıst-Gruppe ö ann
die SO Domitilla-Gruppe ® entstehen ließen. Damıt sınd WIr bei dem
Motivkomplex, der 1€es ungeheure Unternehmen vorantrıeb. Jan Diepen
selbst hat VOT allem reı Antrıebe benannt.

Zunächst den soz1ıalen Antrıeb: der Plan, verbunden mıt eiınem großen
Familıenvermögen und namhaften Beıträgen aus dem gesellschaftlichen
Verbund der Tilburger Industriellen, schuf Arbeit 1in einer Zeıt VO  e} Rezes-
S10n un Arbeitslosigkeit das WAar typisch tür den katholischen Sozialpater-
nalısmus, der das AaNONYMC Unterstützungskassenwesen polemisierte
un Hılte auf der Basıs menschlicher Verbundenheit postulierte un praktıi-
zıerte, auch 1€eSs Berufung auf die Charıtas der ersten Christen. Es
bleibt erstaunlıch, welche eENOrmMen Kapiıtalien solchen „unrentablen” Zielen
Z Verfügung gestellt werden konnten un wurden, un es bleıbt bedauer-
lıch, da{ß der „schwarze Freitag” die Kapıtalbasıs dieses Unternehmens bıs
ZUur Dürftigkeit rulnılerte Ö:

Wesentliche wissenschaftliche Antrıebe das 1St die zweıte Motivgruppe
konnten auf Dauer nıcht realisiert werden: Jan Diepen plante, Valken-

burg einem wissenschaftlichen Zentrum für christliche Archäologie
auszubauen, dessen Bausteine nıcht 11UT die Katakombennachbildung selbst,
sondern auch eine umfangreiche Fachbibliothek ®8; eın spätantik-frühchristli-
ches Museum un eın Studienzentrum für wissenschaftlichen Nachwuchs
darstellen sollten. Bıs ın die zwanzıger Jahre hineıin hat die Valkenburger
Katakomben-Stichting namhafte Wissenschaftler un deren Publikationen
tinanzıell unterstützt un ıhnen gastfreie Aufnahme 1im Hause Diepens
gewährt, hat Kontakte hergestellt un auch wissenschaftliche Anımosıtäten

überbrücken vermocht?7. ach den Zusammenbrüchen der Weltwirt-

WILPERT, Dıie Malereıen der Katakomben Roms, Bde (Freiburg
81 SÖORRIES/LANGE (Anm 7/8) 240, wenngleiıch Unterschiede VO Original und Kopıe WwW1€e

Stilisıerungen 1M Stil des 19. Jahrhunderts erkennbar bleiben, vgl die Gegenüberstellungen
ebd., Abb und

Vgl KOCH 7/6)
Mıt Nachbildungen aus der Callıstus-, Thraso-, Pontianus-, DPetrus- und Marcellinus-,

Priscıilla- un Cyriaka- un! Hermes-Katakombe.
Mıt Nachbildungen aus der Agnes-, Sebastıianus-, ommodiılla-, Domitilla-, Prätextatus-

Uun! Valentinus-Katakombe.
Vgl POST (Anm /8) 22
Deren Bestände eiinden sıch 1U ın einem Sondermagazın des UTP In Heerlen.

87 Dıie Korrespondenzen VO vieltach AIg verteindeten Forschern W1€E Wilpert, Styger,
Kaufmann, Dölger, Klauser, van der Meer, Ferrua, uch Protestanten WI1IE



284 Andreas Holzem

schaftskrise aber die ehrgeizigen Pläne nıcht mehr halten, zumal
sıch spätestens nach 1945 herausstellte, da{fß In den Bewufßtseinslagen des
Katholizismus 1im Jahrhundert Verschiebungen eingetreten aICNH, wel-
che die Katakombenthematik zunehmend eıner Randglosse margınalı-
sıerten, deren symbolısche Strahlkraft 1n dem Maße abnahm, ıIn welchem
sıch auch der Katholizısmus dem Proze{ß der Modernisierung öffnen
begann 8

Damıt 1St der drıitte Motivkomplex angesprochen, der apologetische. Er
hat be] der Gründung VO  k Valkenburg offenbar eiıne wichtige Rolle gespielt.
Nıederländische Katholiken WI1€E Diepen haben Sanz 1m Getälle der eut-
schen Diskussionen des 19 Jahrhunderts dıie Katakomben tür den WISsen-
schaftlichen Wahrheitserweis des Katholizismus gyehalten: „Juist rond de
eeuwwisseling zı1en in Nederlandse Rooms-katholieke kringen C Ue-
griıjpen OD C6  - apologetisch ultdragen Van meestal romantısch geidealı-
seerde gylorıeperiodes Van ‚authentiek christendom‘““ 89 Den deutschen
Verhältnissen ganz vergleichbar, die Katakomben auch in den Nıe-
derlanden en Faktor 1m BewulßfsStseinsstandard des katholischen Miılıeus, das
hıer dem Stichwort der „Versäulung“” ® VO den Soziologen IntensIiv
ertorscht wird

Es WAar eben dieser apologetische Charakter der Katakombennachbil-
dung, der, sechr den Katholiken NUr eıne Konsequenz WwISsSsen-
schaftlicher Analyse se1ın schıen, ernsthaften Auseinandersetzungen in
der beratenden Kommissıon der Stiftung tührte. uch den Protestanten, W1€
ben gezeıgt wurde, lagen die Katakomben Herzen, auch S$1Ce hatten
tinanzıelle Miıttel beigesteuert un dementsprechend 1mM Stiftungsrat
VernTetEN Der erläuternde Umgang mıt den nachgebildeten Monumenten
aber 1ın den Führern un auf den Führungen betonte U ErnNEeuL die
katholische Posıtion, den Prımat des DPetrus un das römische Papsttum, die
Marıenverehrung und Sakramententheologiıe, kurz, Beispiel das
nämlıiche Thema die Identität des Urchristentums mıt dem römischen
Katholizismus I Ebendies machte dıie römische Katakomben VO Valken-
burg Jenseıts iıhres wissenschaftlichen Status auch eınem VO

Episkopat begünstigten Wallfahrtsort, den Jährlich 000, Spıtzenzel-
en bıs 000 Menschen esuchten. Etwas VO dem katholischen Heımat-

Achelıis tinden sıch 1m Archıv der Katakomben-Stichting; vgl PosTtT (Anm /8) 2} un
SÖORRIES/LANGE (Anm /8) DE

7u den Phasen der Entwicklung des westeuropäischen Katholizismus zwischen Milieu-
bıldung und -erosiıon vgl exemplarısch (Anm 631—644 Zu den Niederlanden
spezıell vgl VA  Z ROODEN, „Protestantism an Dutch Natıonal Identity”, Vortrag auft der
Tagung „Dechristianisierung, Säkularisierung Uun! Rechristianisierung”, Max-Planck-Institut
für Geschichte Göttingen, MS N SS

POST (Anm /8) 18
YU ST. HELLEMANS, StrijJd de moderniteıt. Socıiale bewegingen verzullıng In Europa

sinds 1800 (Kadoc-Studıies, 10) (Leuven
1 PosT (Anm /8) 18
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gyefühl, dessen Empfindung Rombesucher oft un StereOLYP aussprachen,
hatte sıch offenbar in die Kopıe hıneıin übertragen.

111 Dıie Katakomben und der Katholizismus: Zum Schlu{fß

Wiırkungsgeschichtlich hat die Katakombenspiritualität eıne quası uUuNSC-
schichtliche, gleichsam statısch un qUuUa Berufung sıegende Kıiırche konstru-
jert un postulıert, der gegenüber CS tür den einzelnen Ur Eiınordnung un
Unterwerfung der Untergang geben konnte. In dieser Weıse wurde dıe
Roma als knapper Appelatıv eingebaut In organısche Entfaltungs-
modelle des Katholizismus, dıe den Multiplikatoren des Milıeus, CIr allem
dem Klerus, beständıg VOTL Augen gestellt wurden. Als Beispiel diene das
Schlußwort eınes kırchengeschichtlichen Handbuches. Das Charakteristi-
csche und Symptomatische solcher die Geschichte beständıg aufrufenden,
aber dennoch eigentliıch Jenseılts ihrer liegenden Entwürte verdient eın
längeres Ziıtat: „Hıermit haben WIr für die Hauptpartıieen der Entwickelung
un Fortbildung, der Ausbreıitung un Schmälerung, der Leiden un: der
Trıumphe, der unveränderlichen Lehre un der wandelbaren, sıch gegensel-
t1g autreibenden Häresıen, eın Gemälde der Geschichte der Kıirche Jesu
Christı entworften, m- M W1€ S1e befruchtet ward durch das Blut der Märtyrer,
W1€e S$1E ın der eıt begann mıt dem Gottesdienste In Privatwohnungen un
Katakomben, WI1€E S1€, ausgehend VO einem kleinen Sentkorn, der gewaltige
aum wurde, der die Welt überschattet, W1€E S$1C Roms GöÖötter un
Imperatoren beugte, W1€e S1e den anstürmenden Horden die Miılch des
Glaubens reichte und die Cultur verlieh, W1€ S1e gewaltig ıhren Prımat
ununterbrochen un: weltordnend In den Nachtfolgern Detrı Rom
schiırmte, W1€ S$1Ce tortwährendem Kampfte mıt dem Irr- un
Aberglauben aus allen Wıderwärtigkeiten mıiıt Gegnern und Verräthern
unerschüttert un glorreich hervorgıng IS WI1€E S1e aus oth und Vertol-
Sung sıegreich hervorging; WI1€E S1E das Mächtigste, W as dıe Welt Je gesehen,
1ın Instıtuten, Werken und Vereiınen gründete, ıldete un ausbaute; W1€E S1E

über der eıt stand, un doch den eigentlichen Lebenskern derselben
verklärend erfaßte; W1€e S1Ce die polıtısche und socıale Revolution überwand
und S1Ce bändigen berufen Sts W1€ S1Ee bıs auf den heutigen Tag die Völker
erzıieht, dıe 1im Unglauben sıch befindenden Z AT Wahrheıit tührt eıne
Andeutung haben WIr gegeben VO der Geschichte Jesu Chiasta: VO der
römisch-katholischen Kırche, die ıhren Mittelpunkt hat 1M Sohne (sJoO0ttes
und hıenıeden 1ın dem Nachfolger Petrı, seınem Stellvertreter“ %.

Dieses Biıld wiırd 1n einem Atemzuge, Ja fast atemlos vorgetragen
die sprechenden Fakten der Jetztzet: rSsSt mı1ıt dem Blick aut dıe Unwirklich-
eıt dieses Kıirchenbildes, 1mM Blick auf die vielfache Bedrohtheıt, Begrenzt-
heıt, Bestreitung des Katholizismus ıIn der zweıten Hältte des Jahrhun-

92 ÄALZOG (Anm 12) Zn 845 (Schlufßbetrachtung).
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derts, wırd dıe Diskrepanz zwischen dem triıumphalıstischen Anspruch un
seiner Wıiırklichkeitschance begreitbar als eıne Biınnenperspektive der
Hoffnung un Selbstermutigung, als appellatıve Paränese des Miılieus
sıch selbst un seine Kräfte, aber auch gleichsam als Gebet, als Anrufung
(sottes Einlösung der Verheißungen. Der hiesige, 1n der menschlic
ertahrbaren Geschichte vollziehende Beweiıs stand Ja och aUuUsSs für die
Eigenschaften und Epithetha, die stark un renıtent festgehalten wurden.
Dıiese konnten tür die Kırche durch die Geschichte hındurch NUur Geltung
behalten, weıl und insotern die Kırche eigentlıch Jenseıts der Geschichte
blieb un „STEIS über der Zeıt stand“.

Dıie Kırchengeschichte der Katakomben wurde ZIU potenzıerten Gegen-
bıld der Erfahrung, sotern dıese gesamtgesellschaftlich un weltgeschicht-
ıch Wa  _ Dıie auf die Kıirche bezogene Erhabenheitserfahrung aber machte
Ina alleın ınnerhalb der gesellschaftlichen w 1€ geschichtlichen Partikularıtät
des Miılıeus, 1Ur in dessen Rahmen eıner relatıv stabılen Selbsteinschließung
und Außenabgrenzung War die Totalıtät dieses Bıldes plausıbel mıt der
Gegenwarts- WI1€E Geschichtserfahrung Z Deckung bringen die Kırche
der Katakomben War In einem panz eigentlichen Sınne die Kırche des
Milieus: 1ın hinterfragter, aber nıcht eigentlich bezweiıtelter Gläubigkeıt, in
bısweıilen erkämpftter, aber insgesamt test stehender Loyalıtät, ıIn formierter
un kollektiv vollzogener Devotıion, 1n mystisch ausgestalteten Liturgien, in
einem torcierten EinheitsbewußSetsein. In diesem Kontext realıisıerte sıch die
„Erkenntnifß der Göttlichkeit des Christenthums un der Kırche Aaus ihren
Wırkungen" un dıe nregung „ Zzu echter Religiosıtät und wahrer TOM-
migkeıt” ®, welche „Werth und Nutzen der Kirchengeschichte” ® wesentlich
ausmachten. Das Mılıeu als Kultgemeinschaft reproduzıerte die Gehalte des
Miılıeus als Sinn- und Wertegemeinschaft tür die Welt der Erfahrung un die
Praxıs des Lebens. So liıeben Kırchenbild un: kirchliches Leben 1mM Miılieu
1M Verhältnis gegenseıtiger Autbereitung VO  —_ Theorie und Praxıs, Gedan-
ken un Vollzug.

Dıie Kıirche der Katakomben hat 1M Rahmen des kognitıiven, emotıven
un relıgıösen Standards des Miılıeus den Stellenwert elnes Symbols VO

Tugendappell un Erlösungshoffnung. Der parallelısıerende Rückgriff auf
das Urchristentum stellt nıcht alleın eıne Theorie VO  - den Ursprüngen,
sondern auch un vornehmlich eın Beurteilungskriterium zeıtgenössıscher
Tustände und Ziele bereıt. Er iıdentifiziert das verlorene vermeıntliche
Paradıes mıt dem erhofften un sucht auf diese Weıse den Entschlufß
eiınem Leben herbeizuführen, der für das eiıgene Zeitalter Laugen und
ın der Ewigkeıt Bewahrung und Bestätigung finden soll
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